Abonnements: 
in Lodz: MOL 1.80 vierteljährlich ineluſive Zuſtellung; 
1 vr. ott: 
nien, vierteljährlich bl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porte, 
Ausland, vierteljährlich Nbl. 3.30, monatlich Sp 1.20 incl. Porto. 
8 Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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Kussisähs Gesellschaft 


für See-, Fluss-, Land-Versicherungen, Gütertransport und Waarennieder- 


lagen mit Vorschussertheilung. Die Gesellschaft beginnt mit der 


Versicherung 


ne 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und grpedit ien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


D 


Immobilien und Mobilien 


gegen 


Feuersgefahr. 


und beehrt sich dem geschützten Publikum bekannt zu machen, dass 
Feuerversicher ungen im Comptoir der Gesellschaft 
Meyer's Passage Nr. 7. abgeschlossen werden. 
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Ferdinand Ulrich 
142. PBetritouer-Strafe 142 
Prämürt auf der Hg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, m 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts ſeſt: 


Honigkuchen eigener Fabrikation mit 15% Rabatt. Ferner die fo beliebten: Wiener Krad- 
mandeln, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, Wiener Honigkuchen, Spitztugeln, Pumper⸗ 
nikel, Pfeffermünzſteine, Noſen, Vanille-, Cüronen-, Orangen- und Chokoladen⸗Nüſſe, Aache⸗ 
O ner Printen, Baller Leckerli, Nizzaer Roſen, Nougat ⸗, Königs“, Frucht Bakalien, Gluſen- und 

Hygleniſchen Honigkuchen, Mareiponconftct, Hamburger Stu ten und Semmein, Marcipan 
früchte und L qveurconfect. Ciionat, Pomerar zenſchaalen, Nuß und Mandelmaſſe, No pfkuchen 
Glafur mit Geſchmack und gemalten Mohn. ChHriftbaumbshang in großer Auswahl Gute 
ſuße Schlagſahne ſtets vnrräthig. Beſtellungen auf Torten. Baumkuchen, Napfkuchen. Buttec⸗, 7 
Mohn und Mandelſtrietzel, Dresdener Stollen, Blechkuchen, werden ſchmackhaft und ſorgfältig Fa 

ausgeführt, Beſtes Wein ⸗ und Theeg bäck. 
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Politiſche Rundſchau. 


— Das ö ſterreſchiſche Herren» 
haus nahm, wie aus Wien gem ldet wird, die 
von dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Nolhſtands⸗ 
Vorlage an. Nach Erledigung der Tagesrdnung 
brachte der Piäfident Fürſt Windiſchgrätz im Ein- 
vernehmen mit den Obmännern fämmtlicher 
Gruppen des Herrenhauses eine Interpellatlon, ber 
treffend die Stellung der Regierung gegenüber der 
Milttärfräge ein. Der Miniflerpräfident 
Körber führte in ſofortiger Beantwortung der 
Interpellation aus: g 

Die Regierung halte an dem Slandtpunkt 
feft, daß eine Aenderung der Ausgleichsgeſeße nur 
im Einveiftändniß beider Reichszälften und auf 
verfaſſungsmäßigem Wege erfolgen könne. Be⸗ 
züglich der Hreresfrage halle die Reglerung an 
der urſprünglichen Auffaſſung feſt, daß die eine 
heitliche Leitung und Sührung fowie die innere 
Or ganiſatlon ausſchlleßlich dem Monarch m zuſtehe. 
Daß auch für Acte der Krone innerhalb diefer 
Compelenz die Verantwortlichkeit der Regierung 
gelle, folge aus der Berfafjungsmäßikgeit in 
beiden @tantögebieten. Der Minifterpräfident‘ ſei 
in Kenninig aller beabfichigten Maßnahmen ges 
weſen. Ex wolle jedoch, da fie zum guten Theil 
noch nicht endgiltig feflftehen, in eine Werthab⸗ 
ſchäzung derſelben nicht eintreten, ſondern erkläre 
nur, daß die äußere und innere Einheitlichkeit 
der Armee, ihre Grundlagen und Traditionen 
nicht altert werden würden. Die Armee werde 
die alte bleiben, erfüllt vom Gefühl der Pflicht, 
für Thron und Reich ihren letzten Blutstcopfen 
zu opfern. Die zu treffenden Verfügungen würden 
den gegebenen ſtaats rechtlichen Verhällniſſen in 
keiner Weife wider prichen. Den Gedanken einer 
Trennung der Armee welſe er zurück, fie wäre 
eln Verbrechen gegen das geſammte Reich. So 
weit könne es nicht kommen, ſolange die Aus- 
gleichsgeſetze gelten. 

In der Debate erklärte der Präfident Fürſt 
Windiſchgrätz, der Oberbeſehl des Kaiſers über die 
Armee gehöre zu den uubeſchränkten Rechten der 
Krone, über deren Quelle bier, zu Lande 
keine Erörterung nöihig fe. Et bekämpfte 
aufs Schärſſte den Gedanken der 
einer ſelbſtändigen ungarifgen Arme und bes 
grüßte die Erklärung des Miniſterpräſidenten, daß 
die äußere und innere Eingeitlichkeit der Armer, 
ihre Grundlage und Organſſation nicht geändert 
werden. In dieſer Beziehung werde die Re⸗ 
gerung nicht nur die Unterſtützung des Haufe, 
ſondern auch die Unterſt ötzung ſeitens det Geſammt⸗ 
heit der an der Aufrechterylung der Mochiſtellung 
inteteſſitten Bevölkerung der diesseitigen Reſchs⸗ 
hälfte finden. Die Regierung werde ſedoch nur 
dann in die Lage vericht fein, das Schwergewicht 
ihres Elnfluſſes bei den für die gemeinſamen 
Angelegenheiten der Monarchie verantwortlichen 
Ralhgebern der Krone einzufchen, wenn wieder 
geregelt parlamentariſches Arb eiten im Reid 
öh fel, Der Redner erklärte, er wäün ſchie 
aufrichtig, daß es dem Miniſterptäſidenten gellugen 
möge, die parlamentariſche Maſchine zum Wohle 
der Völker des Relchis wieder in Gang zu brin⸗ 
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Infertionsgebühren: 
Für die fünfgeſvaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Rop,, Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Siwmtliche Annousen⸗Expedition des Ans und Auslandes nehmen für uns 
Auftrãge entgegen. 
Die Expedition ift täglich von 8 Ahr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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gen. (Lebhafter Beifall.) — Am Schluß der 


Sißung erklärte der Miniſterpräftvent den Relchs⸗ 


rath für verfagt. 

Begenüber der neulichen, vlelfach mißvetſländ⸗ 
lich aufgefaßten Wiener Meldung, daß das Reiche 
kriegsminiſterlum eine Beſtimmung erlaſſen habe, 
nach welcher den Dfficieren der deutſchen Regi⸗ 
menter in Oeſterreich dle Erlernung der iſchechi⸗ 
ſchen Sprache anbefohlen werde, erfährt das 
off c öſen Wiener Fremdembl.“, daß das Reichs- 
kriegsminiſterium elne derartige Verfügung nicht 


erlaffen habe. Dieſes richtete vielmehr an ſämmt⸗ 


liche Milltärkommandos einen nicht vertraulichen 
Etlaß, in dem im Anſchluſſe an die reglementa⸗ 
riſchen Beſtimmungen für die Armee 


birgewiejen und betont wird, daß in rein deutschen 


Regimentern für den Officier die Eclernung einer 
Nationalfpradge der Armee geboten erſcheine, da 


feine Verſetzung in nicht deutſche Regimenter 
aus dienſtlichen Gründen nothwendig ſein könne. 
le Eröffnung des japa⸗ 
niſchen Parlaments fand wie 


hatte: „Lords und Gentlemen | 


Jahraaug 


Sonntag, und | 


Concert. 


auf die 
Wichligkeit der Erlernung einer Rezimentsſprache 


gewöhn⸗ 
lich im Obethauſe ſtatt, wo der Mikado per ſönlch 
die Eröffnungsrede hlelt, die folgenden Wortlaut 
Es dient Uns 


zu einem Grunde der Freude, daß die freundlichen 


Bezlehungen zwiſchen Unſerem Reich und anderen 
Mächten zu wachſen fortfahren. Wis die Br: 
handlungen anbetrifft, die ſih um die wichtige 
diplomatiſche Aufgabe drehen, den Frieden im 
Otient und unſere Rechte aufrechtzuer hallen, jo 
haben wir Uaſere miniſter 
Pflichten mit Sorgfalt nachzukommen. Wir 
haben die Minſſter aufgefordert, einen ſtnanziellen 


inſtrulert, ihren 


Plan aufzuſtellen und dem Reichstag das Budget 
für das nächſte Finanzjahr nebſt anderen Geſetz. 


entwürfen vorzulegen. Sie werden gebeten, Ihren 
Pflchlen nachzukommen und Unſere Wünſche 


durch friedliche und ſorgfältige Berathungen zu 


erfüllen.“ Ia der Verſammlung machte fie 
ſofort eine Enttäuſchung darüber 


abgefertigt wu de, und es verlautete, daß die 
Oppofltion darüber bel der Antwort ſich äußern 
werde. Sofoct, nachdem der Kaſſer in den 


Palaſt zurückgekehrt war, trat das Unterhaus zu⸗ 
unglaublich kurzer Zelt 


fammen und faßte In 
und unter großem Enthuſiasmus einen Beſchluß, 


durch den die Politik der Regierung direkt ver⸗ 
urtheilt wurde. Dieſer dem Me kado überreichte 


Beſchluß, der als P:oteft: gegen die Thronzede in 
der japaniſchen Geschichte unerhört ift, hat folgen⸗ 
den Wortlaut: „Eure Mojeflät heben die Gnade 
gehabt, heute perſönlich das Parlament zu eröff nen 
und eine von Htzen kommende Bolſchaft mil- 
zutheilen, die von dem Haufe mit großer Dank⸗ 
ba: keit entgegengenommen wurde. Das Kiiſerreich 
Japan bt auf dem Gipfel feiner Höh⸗. 
heutige Stelle hat keine Parallele in der G.eſchichte 
der letzten tauſend Jahre, die Mitglieder 


Unterhauſes Euter Mojeſtät bedauern tief, daß 


in einem fo kritiſchen Zeupunkte, wo das Geſchick 


der Nation auf dem Spiele ſteht, die Maßnahmen 


des Kabineits den Anforderungen der Lage ſo 


ſchlecht angepaßt find, und daß ſie nicht zur 


Hebung des nationalen Einfluſſes dienen können. 


Die Politik des Miniſteriums Debt nicht mit dem 


EH 8 — —— 


Seine 


bemerkbar, dag 
in der Thronrede de been nende Frage jo leichthin 


des 


Zoriſchritte des Reiches im Einklang, denn fie 
iſt lediglich eine innere und eine ſchwankende. 
Die Diplomatie des Kabinetts IR eine fehlerhafte, 
und wir appıllieren deshalb unterthänigſt an 
Eure Majeflät mit der Bitte, die Lage zu unters 
ſuchen. Die Sorge um den Sort des Reiches 
diktiert dieſe Antwort, die nationale Hoffnungen 
zum Ausdruck bringt.“ Im fpäteren Verlaufe 
des Tages wurde noch eine Interpellatlon einge⸗ 
bracht des Inhaltes, daß die Verzögerung der 
Verhandlungen mit Rußland zu bedauern ſel, 
und den Frieden im Oſten bedrohe, und daß man 
aus diefem Grunde Mittheilung darüber fordern 
müſſe, wie weit die Verhandlungen gediehen ſeſen. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die Gefahr im Fernen Oſten ſcheint, 
wenn der Telegraph recht berichtet hat, durch dle 
Auflöfung des jzpaniſchen Parlamente erheblich 
verringert worden zu fein, dennoch aber verdient 
fie die Aufmerkſamtelt der Preſſe noch im hohen 
Grade, und in Anbetracht der Gerüchte von einer 
ruſſiſch⸗japaniſchen Veteinbarung, laut welcher 
Rußland „die Rechte Japans auf Korea anerkennt 
oder auf eine Theilung der Einflußſphaten in 
Korea eingeht, iſt ein Artikel der „Hop. Bp.“ be 
merkenswerih, in dem eiklärt wird, daß das 
Prinzip der Oleichberechtigung Rußlands und 
Japans in Korea auch fernerhin gewahrt werden 


OD 

wk militätiſcher und politiſcher Hinſicht 
kann von dieſer Gleichberichtigung auch in Zus 
kunft nicht abgegangen werden. Wir können 
darauf eingehen, daß I:pan größere Rechle auf 
dem Gebiet ſeiner wulhſchaftlichen Intereſſen in 
Korta tthält, aber die Vornagme jener Theilung, 
von der die ausländiſchen Bläuer reden, iſt 
unmöglich, wenn nicht unſere politiſche Pofition 
im Fernen Oſten erheblich geſchädigt werden Ja, 
Es genügt Rußland nicht, die Vorheriſchaft in 
Nordkorta zu behalten und hiermit feine Interefjen 
in jeinen an Korean grenzenden Befigungen und 
in dex beuachbarlen Mandſhurei zu ſichern. Wenn 
Südtolta Japan abgetreten wird, jo wird Japan 
zum Harn der Koltauiſchen Snaße und ſpertt 
auf eieſe Weiſe den Verkehr zwiſchen Wladiwoſlok 
und Port Arthur.“ 


Eine Verelnbarung zwiſchen Rußland und 


Japan ſel auch ohne eine Zhang Koreas 
möglich. 
— Die „Derep6. BB.“ beſprichen die 


Chancen eines neuen ruſſiſch-öſterreichiſchen Handels. 
versraged (der alte läuft am 31. Dezember 1903 
ab) und juhren aus, daß man in Oeſterteich 
wenig Vortheile für ſich erwarte, da man wiſſe, 
daß Rußland günſtigere Bedingungen als die bis⸗ 
herigen nicht zugeftehen. könne. Elwas anderes 
wäre es, wenn Oeſterreich für Déi allein fände, 
Dann lönnte es dem Import nufſiſchen Gelreides 
und Viches bedeutende Bergünftigungen ge 
währen und dafür der äfterreihiihen Suduftcie 
einen großen Abjagmaft in Rußland gewinnen, 
aber Deflerreih jet an Ungarn geknüpft, deſſen 
Inter ep bei dem Abſchluß von Handelever⸗ 
trägen den Ausſchlag gäben. Daß die agra- 
riſchen Ungarn aber au Konzejfionen au Rußland 
geneigt wären, das zu denken, Jl natürlich aus ⸗ 
geſchloſſen. 

Im deulſchen Reichstag hal ſich der ſozlal⸗ 
demotiallſche Mbgeordneie B.bel zu ſcharfen Un, 
griffen gegen Rußland hinreißen laſſen und dafür 
eine ſchatſe Zurückwelfung ſeitens des deulſchen 
Reichskanzlers Graf Bülow erfahren, welcher mit 
Nachdiuck für die Pflege guter Beziehungen zwl⸗ 
ſchen Rußland und Diulſchland eintrat. Die 
„Honors“ ſchteiben dazu: A 

„Die Eiklärung des Grafen Bülow ſſt ge⸗ 
ade in dem pipchoſogiſgen Moment erfolgt, wo 
die Frage, wird es einen Krieg zwischen Rußland 
und Japan geben oder nicht, auf der Tagesordnung 
ſtiht. Der eniſchiedene Ton, in welchem der 
Kanzler gesprochen hat, kann ihm zum beſonderen 
Berdienft angerichnet werden, da in ſolchen Fällen 
das Wichligſte in, daß eine beſlimmie polltiſche 
Richtung nach Möglichkeit klar und beſtimmt 
hervortritt. Wenn Déi jetzt Deutſchland lategorſch 
für eine Nichteinmiſchung in den ruſſiſch japaniſchen 
Zoff ausgeſprochen hat, ſo wird ein ſolcher 
Eniſchluß zweifellos zur Folge haben, daß nicht 
nur die ſapaniſchen Piälenfionen abnehmen, ſon⸗ 
dern daß auch der Caiſchluß der anderen Mächte, 
ſich nicht einzumiſchen, eine Kräftigung erfährt. 

In einigen ausländiſchen Blättern it in den 
letzen zwei Monaten gejagt worden, daß die 
deutjche Regierung ſich eifrig beſtrebt, ihre Politik 
det Neutralität in dem ruffiſch⸗japaniſchen Kon⸗ 
Bt hervorzußeben, um die Zuneigung Rußlands 
zu gewinnen. Jedoch für eine ſolche Eiklärung 
der dauiſchen Politik liegt kein Bedürfniß vor. 
Deulſchland iſt lein Kleinſtaat, für den eine ſolche 
Politik Sinn haben lönnte. 


Warnung für Auswanderer! 


Wir erhalten. folgende Zuſchrift: „Das 
ſchamloſe Treiben der Auswanderungsagenlen iſt 
bekannt und vor dieſen Leuten kann nicht genug 
gewarnt werden. 

Mein früherer Beruf führte mich vler mal 
nach Amerika und ich hatte hierbei Gelegen ⸗ 
bet, das Los der Auswanderer kennen zu 
lernen. 

Unglücklich Derjenige, der 
Mitten in det Neuen Welt 
kannt mit den dortigen Verhältniſſen, 


ohne genügende 
ankommt! Huber 
iſt es für 
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Auswanderer ſchwer, Arbeit 
zu finden. Darauf ſpekulirt der geldſüchlige 
Yankee, der durch Agenten ſolche Unglückliche als 
Arbeiter aaf feinen Pflanzungen aufnehmen läßt, 
wobei den Aufgedungenen nebſt freier Fahrt und 
Naturalwohnung auch noch ein hoher Lohn zuge⸗ 
Bert wird. Aus Freude hierüber ſchreiben dann 
allſogleich die Betreffenden an ihre Verwandien in 
Europa, welche nun ebenfalls vom Auswande⸗ 
runge fieber befallen werden. Aber der Wahn iſt 
kurz, die on iſt lang! Gewöhnlich kommen 
ſolche angeworbene Auswanderer in Gegenden, wo 
fie ſich gar bitter enttäuſcht ſehen. Die vielfach 
gepriejenen Arbeiterwohnungen ſehen beſonders 
auf großen Pflanzungen elend aus, ärger als in 
Europa jo mancher Schweineftal, Laubſtreu dient 
zur Eagerflätte und die nölhigen Nahrungsmittel 
muß der Belreffende um iheures Geld vom Plan⸗ 
tagenbefitzer beziehen, wozu der ſauer erworbene 
Lohn nicht ausreicht. Dazu iſt das Klima 
mell mörderiſch, jo daß in kurzer Zelt die 
Neuangekommenen vom Fuber erfaßt und dahin⸗ 
gerafft werden. 

Ich will hier einen wahren Vorfall ſchildern. 
Gegen Ende der Ber Jahre halle ich dlenftiich 
in S. Auſtin in Texas zu thun. In dieſer 
Stadt war ein junger Mann aus meiner Helmalh, 
der bei einem Beſuch ſeiner Anverwanoten in 
Euiopa die amerikaniſchen Erwerbsverzällniſſe, 
namentlich diejenigen in Texas, über den grünen 
Klee lobe. Dies bewog ein junges Chepaar, das 
in feiner alten Heimalh ſich recht anfländig er⸗ 
nährte, in das vielgeprieſene Land auszuwandern. 
Bald langten an die Anverwandten Schreiben ein, 
welche voll von Lobeshymnen über Amerika wa⸗ 
ren. Nun eniſchloſſen ſich gleich mehrere Fami ⸗ 
lien zur Auswanderung in dieſe Gegend. Auf 
die dringenden Vorſtellungen hin ließen fie jedoch 
von der ſofortigen Abteiſe ab, nur der Bruder 
des vorher Ausgewanderten unternahm mit mir 
die Reiſe über das große Salzwaſſer. Mein 
Aufenthalt in S. Auſtin währte längere Zeit, 
und ſo halte nun mein Begleiter Gelegenheu, 
feine Auverwandten aufzuſuchen. Aber was fand 
ir? Seine Schwägerin lag fiebernd auf einem 
Haufen vergährender Laubſtreu in einer elenden 
Erdzöhle, ſie war bloß mit einem alten Fetzen 
zugebrcl. Ihr Gate ſaß neben ihr, die Wangen 
hohl, die Augen eingefallen. Beim Anblick jeines 
Bruders fing der Unglückliche an zu weinen und 
rief: „Diuderherz, wäreſt Du nicht mein Bu, 
der, Du gingeft nicht mehr von der Stelle le 
Mit vieler Mühe gelang es nun, den bedauerns⸗ 
werben Opfern die Rückceiſe nach Europa zu 
ermöglichen. 

Noch ſchlimmer ſtehen die Erwerbsverhältniſſe 
in den Südſtaaten. 

Dabei iſt dir Auswanderer mit der amerlka⸗ 
niſchen Rechtspflege ganz unbekannt. Welcher 
Fremde glaubt, in Amerika Recht zu finden, irrt 
gar gewaltig. Die Beamten, darunter auch die 
Richter, werden blos auf einige Zeit gewählt und 


einen armen 


benützen dieſe Amtsperiode, recht viel materielle 
Bortgeile daraus zu zlehen. Die lalomon iſche 
Welsheit der amerikaniſchen Richter iſt puter 


Humbug. IJ. der kann Geſchworener fein, der Ha 
bei der Aufforderung des Gerichtsvorfſtzenden hierzu 
meldet. Ee wird Niemand gefragt, was er ift, 
ein Schweinehirt, Dieb oder Räuber; es genügt 
die amerikaniſche Siaalsbürgerſchaft. Daher drän⸗ 
gen ſich gar haufig die Spleßgeſellen einer gefähr⸗ 
lichen Perſon zum Richlertiſch: daher dle vielen 
ungerechten Wahrſprüche im amerika niſchen R ug. 
leben. 

Wer mit den nöthigen Exiſtenzmeteln in 
Amerika anlangt, mag als Farmer ſich ier aus⸗ 
reichende Exiſtenz gründen. Aber auch hier wird 
der Unerjagrene gar oft auf die ſchuödoeſte Art 
betiogen. Der fruchtbare Boden befindet Dë faſt 
durchgehends in Händen der Vankets und dem 
Bugewanderien wurd mot ein folches Grundſtück 
verkauft, das ihm nur ſpärliche Ernten liefert. 
Dazu ſehlen ihm die Abſaßgebleie. Hat er feinen 
Dep zudem noch in der Nachbarſchaft räuberiſcher 
Sndianeıftämme, ſo kann er gleich feine ſteben 
Zwelſchken zuſammen packen und weiterziehen. Oeder 
oder jumpfiger Boden ift es meiſt, den der Yankee 
dem Europäer überläßt, ohne genügende Wohn⸗ 
ſtäte, ohne jegliche Einrichtung, und der Gepfellte 
bat kein Miltel, um den Schwindler zur Verant⸗ 
wortung ziehen zu löanen, der in kurzer Zelt dies 
ſelbe Farm an eine andere Partei veräußert, well 
er weiß, daß der frühere Anficdler entweder ſchon 
vom Fieber dahingetafft worden iſt oder die Gegend 
längſt verloffen hal. Eine ordentlich eingerichtete 
Sara iſt koſtſpielig, und der Europäer, der eine 
ſolche ankaufen kann, lebt in feiner alten Helmath 
beſſer und ſicherer. 

Ein welterer Nachlheil für den Auswanderer 
IR mut die Unkenniniß der engliſchen Sprache. 
Aber ſelbſt wer engliſch gelernt hat, wird vom 
Vinkee nicht anders als mit dem Titel „Gree: 
man“ bezeichnet, wis ungefähr joniel als „srüns 
ſchnabel' bedeutet. Derſelbe wird überall über 
vortheilt, mag er der geſchſcktieſie Arbeiter, der 
lüchtigſte Handwerker fein. Er kennt eben nicht 
de Kniffe der Nankees. Oswald Oltendorfer, der 
es in New⸗ Polk zu einer 
und zu bedeuiendem Vermögen brachte, hat ſeine 
Landsleute field vor der Auswanderung nach Mm, 
rika gewarnt. 

Die angebliche persönliche Freiheit in Ame⸗ 
rika iſt kein für die Katz. Eines Tages zog ich 
auf der Gaſſe mein Meſſer hervor, um elne Zigar⸗ 
renſpitze abſchneiden. „Um Gotteswillen !“ d 
mein Begleiter, „wenn ein Policeman Sie flieht, 
weiden Sie mit zehn Dollars Strafe belegt, da die 
Kinge Ihres Meſſers über zwei Zentimeter lang 
iſt.“ War mir ganz neu, aber is verhielt Bä 
doch Io, Mi dem Waffentragen und der freien 


anſehulſchen Stellung 


Jagd iſt dem Einwanderer ſehr wenig geholfen; 


denn es giebt ſchon genug Pelziäger, welche Jeden, 
der in ihr Revier kommt, unbarmherzig zufam⸗ 
menkrachen. Nach dem Erſchoſſenen kräht kein Hahn 
mehr! 

? So jehen die Verhältniſſe jenſeits der großen 
Pfütze aus, und der Europäer vermag Héi nur 
ſchwer in diejelben zu finden. Alſo kann Jedermann 
der Rath ertheill werden.: „Bleibe im Lind und 
nährt Dich redlich |* v. Rn. 


Aus aller Weir, 


— Ein gut fütuirter „Schauſplel er“ 
IR der Marquis von Angleſey, der ſchon oft durch 
feine Excentrieitäten von fig reden machte. In 
ſeinem Landſchloß in Angleſey hal er ein Theater 
errichtet, auf deſſen Bühne er in ſeinen mit Ju⸗ 
wilen bedeckten Gewändern den Beifall feiner 
Pächter einheimſte. Nicht zufrieden mit dieſem 
Erfolge, hat er nun elne Truppe angeworben und 
IR im Schauſpielhaus zu Boscombe aufe reien, 
und zwar in der Titelrolle des Stücks „Der ideale 
Gatte“. Litzten Sonntag langte der Ma. quis mit 
einem Sonderzug in Bournemouth an. Nicht 
weniger als ſechsundvierzig Perſonen, zwei S lbſt⸗ 
fahrer und ein Schooß hündchen bildeten die Ge⸗ 
folgſchaft des Ma. q ais, der zwei galonierte Be⸗ 
diente, drei Leibdlener, einer Hrarküaſtlet und 
zwei Chauffeurs mit ſich brachte. Der Umzug 
eines wandernden Cirkus mit feinen Elephanten 
und Kamerlen hätte kaum größeres Aufſehen er» 
regt, als die Ankunft des Marquis, der in feinem 
lavendelfarbenen Ueberzieher und in weißen Hınd- 
ſchuhen dem Salonwagen entflieg, das Hündchen 
unter den Arm nahm und burg den ſtlömenden 
Regen nach Boscombe fuhr in einem der Selbſt⸗ 
fahrer, die für ihn bereitgeſtellt waren. Die Rolle 
des leihifinnigen Lord Goring iſt dem Lord Ang- 
leſey auf den Leib geſchaltlen. Freilich giebt die 
Rolle keine Gelegengelt zur Schauſtellung der 
tofibaren Juwelen, die der Marquis befigt, er 
trat im gewöhnlichen Morgen⸗ und Salonanzug 
auf, nur ein Uhrgehänge, deſſen eingefegier Dia⸗ 
man 60,000 Mark werih iſt, und Hemdkoöpfe 
von Diamanten und Perlen konnten ` haft: 
werden. 

— Ju Kanſas City Beach am 24. November 
Hırıy Beno, der in ganz Amerika unter dem 
Namen „Giftkönig“ bekannt war, weil er ges 
gen ftarfe Doſen von Stay hain, Belladonna, 
Arſemk u. L w. vollſtändig gefeit zu fein fchien, 
Seine wunderbare Gabe kam cht vor ſechs Jihren 
in Rchmond, Indiana, ans Licht, als er ein 
mit Shiy hain gelränfies Stück Brot, dad man 
gegen die Rallen in einen Keller gelegt halte, 
ohne Schaden zu nehmen verzihrte. Später gab 
er dann öffenil äe Vo rſtellungen in Giftſchlucken 
und ließ ſich auch Näzıl in den Schädel treiben 
fowie Nadeln durch den Körper ſtacken, ohne irgen) 
welche ſchlimmen Folgen zu ſpüren. Den Aerzen, 
die Beno's Puls und Temperatur nach dem Giſt⸗ 
veiſchlucken beobachteten, war der Gifikönig ſteis 
ein Räthſel. Beno ıft aber ſchließlich doch 
das Opfer ſeines gefähruuchen Berus geworden, 
denn ſein Tod erfolgte dadurch, daß er ſich mit 
einer Schuſter⸗Ahle in den Schädel ſlechen ließ! 
Die dadurch hervorgerufene Verletzung joll dann 
eine Gehirnlähmung herbeigeführt gaben. 

— Der Burengeneral Ben Vlijoen 
von einer Engländerin gefangen. Der 
bekannte Burengeneral Ben Biljoen, der jo tapfer 
gegen die Engländer männlichen Geſchlechts zu 
kämpfen wußte, iſt, wie der „Doily Expceß“ er⸗ 
fährt, von einer Engländerin mit ſpielendec Lelch⸗ 
ligkeit gefangen worden. Die betreffende Dame 
heißt Miß May Belſort, und fie iſt eine Sänge⸗ 
rin, die in den Londoner Muſikhallen auftritt, Sie 
gab ſtiahlend die Richtigkeit des Gerüchtes zu, er⸗ 
klärte jedoch, daß eigentlich die Abſicht vorgelegen 
habe, die Verlobung noch zu verſchweigen. Die 
junge Dame machte die Bekanniſchaft des Buren 
übrigens bereits vor dem Kriege und war hoch⸗ 
vertätheriſch genug, wägrend des Krieges für den 
Gegner ein großes Intereſſe an den Tag zu legen. 
Als der General nach dem Kriege nach England 
zurückkehrte, trafen ſich die beiden wieder, und er 
geſtand der ſchögen Engländerin, daß er felbſt 
während des Gelümmels der Kriegsjahre nicht nur 
an fie gedacht, ſondern veiſchlede nilich den aller⸗ 
dings mißglückten Verſuch gemacht habe, mit ihr 
in Korteſpondenz zu (ern, als Ben Bljoen 
nach Südafrika zurückluhr, geſchah dies — narü.« 
lich ganz zufällig, wie die Sängerin behauptet — 
auf demſelben Gab, auf dem auch Miß May 
Bellort nach dem Kap fuhr, um dort ein Enga⸗ 
gement anzutreten. Sie beſchuldigt die lange See⸗ 
lahrt, die Verlobung veranlagt zu haben, wenn 
auch die eigentliche Verlobung ` ep ſpäter ` Bot 
fand. Waheſcheinlich war es der Geſangunterricht, 
den Ben Viljoen der hübschen Dame unterwegs 
ertheilte, damit Hr auch Burenlieder fingen kö ane, 
der für alles verantwortlich gemacht werden muß. 
Daß beide zuſammen vor einigen Tagen wieder 
mit demſelben Schiff in Eigland eintrafen, wagt 
ſelbſt Miß Belfoct nicht mehr als Zufall zu be 
zeichnen. Die beiden glücklichen Leute wollen Ende 
S bruar heirathen. Miß Belfort wird dem⸗ 
nët 6 Wochen lang im Palace » Theater ont, 
Dit, 

— Der Entdecker des Antltuberkuloſe⸗ 
Serums, De. Marmoreck, gab dem Pariſer Ver⸗ 
tretet der „Etoile belge“ folgende Erk ärun] ab, 
deten felbjibewußter Ton mit den fk puſchen 
Acußerungen des Akademikers Dr. Dleulaſoy in 
grellem Widerſpruch ficht ; „Es giebt allerdings 
pele Ungläubige“ — ſagte Dr. Marmoreck — 
„aber ich wußte, daß es ſo kommen mußte. Doch 


Nr. 87 


was liegt mir daran 7 Die Hauplſache iſt, daß ich 
durch meine Verſuche zu der Ueberzeugung 
gekommen bin, daß ich das Richtige getroffen 
habe. Anfangs zweifelte ich ſelbſt an meiner 
neuen wiſſenſchaftlichen Theorie, aber nachdem ich fie 
praktiſch erprobt habe, glaube ich an ihre Richligkelt 
und weiß heute, daß ich im Beſitze der Wahr⸗ 
heit bin. Ich bilde mir gewiß nicht ein, 
die Tuberkuloſe mi einem Schlage aus 
der Welt zu schaffen, aber ich weiß, daß mein 
Serum It ſechszehn Monaten mit Erfolg ange⸗ 
wandt wird, und die Zahl der Opfer dleſer ëng, 
lichen Era fait vermindert werden kinn. Die 
Anfeindungen werde ich unbeantwortet laſſen. 
Den Aerzen aber ſage ich: „Hier if ein Serum, 
das ich entdeckt habe. Ich habe es mit Erfolg 
angewandt. Thun Sie desgleichen, und wir werden 
dann ſehen, ob es tauglich iſt!“ — Leider weigern 
ſich viele Aerzte, den Verſuch zu machen und 
bizichtigen mich trotz) m des Irrihums. Anſtalt 
a priori zu verurthellen, ſollten fie doch zur 
txpetimentalen Methode greifen. Ja meiner 
Mlilheilung in der Akademie hibe ich von meinen 
Vuſuchen geſprochen. Ich wollte zur Beurtheilung 
meints Setums nur äußerſt ſchwere Fälle vorneh⸗ 
men. Gegenwättig weiden dieſe Verſuche in 
allen Ländern von Klinikern erſten Ranges fort- 
geführt. Dieſe Kliniker werden ſelbſt über die 
angeſtellten Verſuche Bericht eiſtatlen. Ihr Wort 
wird jedenfalls größeres Gewicht haben als das 
meinige. IH wiederhole, daß ich, über die 
rückſichtsloſe Keilik unbeſorgt, dem Ucthelleſpruch: 
einer nahen Zukunft mit Zuverſiht entgegenſehe,“ 
Der Berichterſtatter fügt hiazu: Ich kenne einen 
Pariſer Arzt, der It einiger Z it Marmoricks 
Heilſerum anwendet. E: iſt mit den erzielten 
Reſultalen äußerſt zufrieden und wird hierüber 
bald nähere Aufſchlüſſe erthellen. 


— Elngemauert. Ja dem flädtifchen 
Krankenhauſe in der Rue du Faubourg St. De⸗ 
nis zu Paris hat ih in der Nicht ein geheimniß 
voles Vorkommniß ereignet, Ii der zwelten 
Eiage des linken Flügels öffnete H 8 früh gegen 7 Uhr 
ein Fenſter, und an demſelben erſchen der Kopf 
eines Mannes mit verflö.ten Zügen. Es war 
der Apo h kergehilfe Malabre, der our unverfländ- 
Ice Worte herabrief : „Eine Mauer 18 da,“ 
ſchrie er, „eine Mauer!“ Aber niemand mußte, 
was er mit der Mauer wollte. „Kommen Sie 
doch herauf und ſihen Sie die Mauer!“ wleder⸗ 
holte die Stimme von oben. Man glaubte zu⸗ 
nächſt, der Apolheker ſel verrückt geworden, be nach ⸗ 
richtigte den Direkior der Anftalt und begab Ha 
in die zweite Etage. Hier ſah mim mit Ecſtiu⸗ 
nen, daß die Thür zur Wohaung des Apothekers 
vollſtändig zugemaurrt war, und zwar war dle 
Mauer während der Nacht aufgefühen worden, ohne 
daß dies jemand bemerkt und ohne daß man den 
geringften Lärm gehört Botte, Der Haus mann 
eik äcte auf Befragen, daß ex niemand Fremdes 
und auch kein Material ücgendwelcher Art habe 
einpaſſieren ſehen, und die Bedienſteien konnten 
nicht die mindeſte Auskaft geben. Der Apotheker 
wurde aus ſelner verzweifelten Lage befreit, und 
von einer Ualecſuchung hofft man zu erfahren, wer 
ihn eingemauert hat. 

— Küglich konnle man im „Landauer An⸗ 
zeiger“ folgendes Jaftrat leſen: „On ſich meine 
geweſene Frau W. H. vos Waden wegen Ei- 
ſerſucht von mir entfernt gat, leiſte ich keine 
Zahlung für dieſelbe. Faackenfeld, den 26. No. 
vember 1903. „M. 3.“ Die „geweſene“ Frau 
ſcheint aber bei ihrer Räckkunft ihrem Ehegatten 
ganz gehörig den Standpunkt klargemacht zu 
haben, denn am 6. Dezember las man in demſel⸗ 
ben Blattes „Die Beleidigung gegen meine Frau 
nehme ich reumüthig zurück, Bredenfelo, den 2. 
Dec mber 1903. M. 3. 


Kunſtausſtellung. 
Von 6 T e n di. 


Zu Gunſten des Vereins zur Bekämpfung der 
Strapenbertelei iſt ſeit Kurzem eine Austellung 
von Gemälden, Skulpturen und Kunſtzewerblichen 
Gegenſtänden aus Pelvatbeſitz in den Parterreräumen 
des an der Promenaden - Straße gelegenen Pinkusſchen 
Haufes (der Synagoge gegenüber) eröffnet worden. 
Er iſt dies die vierte Kunſtausſtellung, welche dem 
Lodzer Publlkum in einem Jahre geboten wird. 
Möge nun auch das Publikam das Vertrauen, 
welches der arrangirende Verein mit Recht oder 
Uarecht in den Kunfifinn deſſelben ſetzt, duich zahle 
reichen B. ſuch der Ausſtellung beſtäligen. 


Die neue Ansſtellung bielet noch einen 
beſonderen Reiz; — ich meine nicht den fire o 
clok thea, wo von liebenswürdigen Damen⸗ 
händen Thee und Kuchen gereicht wird, um dies 
lenigen in die Ausſtellung zu ziehen, dle foıfl 
vielleicht fern bleiben würden — Be ift twiſſer⸗ 
maßen eine Repräſentantin des Lorzer (ee 
ſchmackz. Ich ſage gewiffermaßen, denn die hier 
zur Ausſtillung gelangten Gemälde und Bildhauer 
werke bilden nur einen geringen und auch nicht 
durchweg den wer thvollſten Teil der in den vor⸗ 
a: Kniet Häujern vorhandenen Kunfl- 

Wenn ſich auch viel ſchlech es und dileltanten⸗ 
hafted an den Wänden breit macht, fo if auch 
eine groß: Anzahl guter, zum Theil ſogar hervor⸗ 
ragender Kunſtweike vorhanden, die der Geſchmacks⸗ 
richtung ihrer Befiger alle Ehre machen. 

Leider find die zur Verfügung flehenden 
Räume der Ausſtellung für dieſen Zweck jo unzu⸗ 
länpl ch, daß viele und däufiz ſogar die beſten 
Gemälde in völlig falſcher Beleuchtung hängen 
oder wegen Raummangels zum Zurücknelen über⸗ 
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ët nicht vom richtigen Standpunkt ans betrachtet 
erden können. 
Unter allen Amſtänden hat 
Eſündigt, daß man 
hen aufgehängt hal, daß die 
ſtachte Gas beleuchtung dieſelben mit Unterlicht 
reicht. Dieſe Art der Hängemethode, die Bil⸗ 
er bis zum Plafond aufzuhängen, iſt dn über⸗ 
hundener Standpunkt. Es wäre 
peniger zu bieten und lieber dafür 
kB die guten Bilder auch die ihnen gebührende 
Beleuchtung erhalten. 
en Beſuchen der Ausſtellung aufgefallen! @s 
der Mangel an Aufſichtsperſonal, welches 
ſamentlich in den Sälen poſtirt 


man ſchwer 


tiefer ange⸗ 


laden. Die Ausſtellung der Lodzer Künſtler hat 
tider bewieſen, daß auch die Räume der Kunſt 


ekanntlicherweiſe wurden ſ. 3, mehrere Bildhauer⸗ 
berke in brutaler Welſe verſtümmelt. Der Schaden 
ar dennoch nicht jo erheblich, da es Pé um 
Hypsmodelle handelte; bei den fetzigen werth- 
ollen Marmorſiguren wäre er jedoch unerſoßlich. 


Zäre ich der Beſißer dieſer Marmorſchätze, ich 


ſürde mich hüten, Re ohne Garantie einer 
ewiſſenhaften Bewachung herzugeben. 

Mit großer Anerkennung IR dem längſt als 
lebelſtand anerkannten Fehlen des deutſchen Textes 
urch Aufnahme deſſelben in den Katalog abge⸗ 
"allen worden. Leider befinden ſich darin derartige 
Zerballhorniſirungen und Lächerlichkeiten in großer 
Neyge, daß man der mit der Anfertigung dieſer 
kataloge besrauten Druckerei den Vorwurf un- 
laublicher Nachläſſigkeit nicht erſparen kann. 


So ift unter Anderem darin zu leſen: 


* Inhalt Autor Inhaber 
120) 
Auf dem Wege Unbekannt Rudolf Keller. 
nach Waterloo. Emil Hünten 5 
169) 
Di t 
er Weh E. Okun Make ym. Kohn 
kenen Unbekannt d 


Doch genug davon. Nach dieſer ziemlich um⸗ 
angreichen Einleitung, welche ich jedoch im Inte⸗ 
eſſe dieſer und der kommenden Ausſtellungen 
ür noibwendig erachte, will ich nun zur Beſpre⸗ 
hung der einzelnen Kunſtwerke übergehen. Der 
katalog weiſt 269 Nummern auf, hiervon nehmen 
zoturgemäß die Gemälde den breiteſten Raum 
in, von denen namentlich das Zigurenbild am 
jäufigſten vertreten iſt. 

Meiſſoniers Serenade (Baron J. Heins 
el) iſt wohl das koſtbarſte und beſte Stück der 
zanzen Ausſtellung. 

In trefflicher Welſe hat der leider ſchon ver⸗ 
torbene große franzöſiſche Meiſter ſeine Figuren 
u charakteriſiren verſtanden. Ungezwungen und 
z oller charme iſt die Compofition. Auch dieſes 
Bild hängt jo hoch, daß viele vielleicht achtlos dar 
tan vorüber gehen. Wos iry führt uns in 
einem farbenprächtigen Gemälde „Les tribunes 
d' Autenil“ (J. Heinzel) nach einem pariſer Renn- 
platz. Elegante Technik, feinſte Charakterifirung 
ver. vielen Figuren verbunden mit prächtigem 
naturwahren Colorit ſtempeln dieſes Bild zu einem 
Nelſterwerk pen Ranges: 

Dagegen kann mir Hirszenbergs „Fried⸗ 
zofs cent“ (D. Lande) nicht imponiren. Schade 
im die große Leinwand. Eine kleinere hätte es 
auch geikam. Dem Bild fehlt die Farbe, ein 
Man ko, das ich ſchon bei vielen Bildern des talent 
vollen Maleis gefunden habe. 

Die klagenden Frauen find gut gezeichnet und 
auch nicht übel gemalt, dagegen ſehen die Leichen⸗ 
ſteine aus, als wären es graublau angeſtrichene 
Bleichkaſten. Wie anmuthig wirkt dagegen das fein 
im Ton abgefimmte Hirtenſdyll von A. Piotr 
rows ki (M. Suberpein.). 

„Gortſetzung folgt.) 


Tageschronik., 


„ Gelegentlich des, Feſtes, des St. 
Andreas Didens, das auf den 30. Novem⸗ 
ber a, St. fiel, theilt die „St. Pet. Zig.“ mit, 
daß zur Zeit, abgeſehen von den Mitglievern des 
Hohen Kaiſerhauſes, 31 Perſonen dieſen Orden 
befigen. Der Ordens » Verleihung nach gerechnet, 
iſt gegenwärtig der Prinz Georg von Reuß der 
älteſte Andreastitter, an zweiter Stelle folgt Gr: 
neral-Seldmarſchall General⸗Adjutant Graf D. A. 
Miljutin, muer folgen General der Artillerie 
Keswoi, der themalige öſterreſchiſche Botſchafter 
Graf Wolkenſtein⸗Tröftburg, der Staats ſekretär 
Wirkl. Geheimrath Graf Sſolſki, der Generals 
Adjutant P. S. Wannowſei, der General der 
Infanterie Ganezki, der General-Adjutant des 
dtuiſchen Kaiſers v. Werder, der Staatsſekrelär 
Wirkl. Gehermrath Nabokow, der General-Adjur 
tant Graf Ignatjew, der Staalsſekretär Graf K. 
J. Pahlen, der General-Adiutant v. Nichter, die 
General⸗Adjutanten Graf Woronzow⸗Daſchkow, 
Graf P. A. Schuwalow, der ehemalige öſterrei⸗ 
chiſch⸗ ungariſche Bolſchafter Fürft Llechtenſtein, 
der General⸗Adjutant des deutſchen Kaiſers v. 
Hahnke, der General⸗Adjutant Tſcherikow, der 
Staatsſektetär Wirkl. Geheumrath Pobedonoſſzew, 
der Piäſident der Fianzöſiſchen Republik Emile 
Loubet, det General⸗Adjutant Graf Muſſin-Puſch⸗ 
tin, der deutſche General-Feldmarſchall Graf Wal⸗ 
derſee, der Oberhofmeiſter des deutſchen Kaisers 
Graf Eulenburg, der General⸗ Adjutant Drags⸗ 
mirow, der Gemral der Infanterie Gedeonow, 
der Wirkt, Geheimrath Staal, der perſiſche Groß 
pezier Mirza Aſer Alichan, der ehemalige framd⸗ 


Gemälde in derartigen 


beſſer geweſen, 
zu ſorgen, 


Noch eins iſt mir bei mei⸗ 


werden müßte, 
u denen ſich die herrlichen Marmorfculpturen bes ; 


ot dem Vandalenthum nicht ſicher find, denn 


fi 
\ 
\ 
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) 
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von 3—4 Uhr agang, 


Auswärtigen Graf Golu⸗ 
chows ki. 

— KLontraband⸗. Die Gensdarmerie hat 
auf der Station der Lodzer Fabrikbahn zwei ver⸗ 
dächtige Perſonen verhaftet, welche einen Ballen von 
50 Pfund geſchmuggelter Waaren bei ſich hatten, der 
Atlas, Plüſch, Korallen u. ſ. w. enthielt. Die Schmug⸗ 
ler wurden nach dem dritten Polizeibezirk gebracht, 
wo es ſich herausſtellte, daß es die ſtändigen Ein⸗ 
wohner von Dzialoszyn, Scheiner und Schilit, 
waren. Sie wurden nach Wielun abgeſchickt und 
die geſchmuggelten Waaren wurden confitclrt. 

— Zur Judenfrage. Vom Dirigieren- 
den Senat iſt, nach Mittheilung der Blätter, 
erläutert worden, daß die Kinder verabſchledeter 
jüdiſcher Untermilitärs, die den Dienft nach dem 
früheren Rekrutierungs-Statut abſolviert haben, 
nur in dem Falle allgemeine Aufenthaltsberechti⸗ 
gung im Reich brſitzen, wenn ſie zu Lebzeiten 
ſhrer Väter von dieſen zu irgend einer außer⸗ 
halb des jüdiſchen Anſäffigkeitsray ns befindlichen 
Gemeinde verzeichnet worden. — Desgleich hat der 
Senat, infolge des in letzter Zelt wahrgenom⸗ 
menen Beſtrebens der Juden, den Grad eines 
Militär⸗Feldſchers zu dem Zwecke zu erhalten, 
um die Berechtigung zu erwerben, ſich überall im 
Reich aufhalten. zu dürfen, gegenwärtig erklärt, 
daß die Allgemeine Aufenthaltsberechtigung im 
Reich ſich nur auf diejenigen Juden erſtreckt, die 
den Feldſchergrad nach Abſolvierung der Feldſcher⸗ 
ſchulen verſchied ner Art, oder nach den gejeglichen 
Prüfungen in den Medizinal⸗Verwaltungen oder 
den Medizinal-Abthellungen der Gouv.⸗Regierungen 
erworben haben, während diejenigen Juden, die 
den Grad eines Militär⸗Feldſchers zur Zeit der 
Ableiſtung ihrer Militärpfticht erhalten, die allgıs 
meine Aufenthalts berechtigung im Reich nicht 
be ſitzen. 

— Die Vergünſtigungen bei Ableiſtung 
der Militär pflicht, die den Schülern rufſiſcher 
Unterthanſchaft des Technikums Mittweida in 
Sachſen gewährt werden könnten, find, wie die 
„Hosoera* berichten, vom Gelehrten Komits des 
Minifteriums der Volksaufklärung geprüft worden 
und hat das Komiié angkeſichts deſſen, daß in 
dieſe Schule Perſonen mit niederem Bildungs⸗ 
cenſus aufgenommen werden, es für möglich 
erachtet, die Schüler ruſſiſcher Unterthanſchaft dieſes 
Technikums bezüglich der Ableiſtung der Militär⸗ 
pflicht mit unſeren mittleren techniſchen Schulen 
gleichauftellen. unb ihnen zur Beendigung ihrer 
Studien einen Aufſchub bis zum vollendeten 22. 
Lebensjahre zu gewähren. 

— Faiſches Gerücht. Einige ruffiſche 
Zeitungen, darunter auch die Zeitung „Boexoxt“, 
bringen die ſenſationelle Nachucht, daß gegenwär⸗ 
tig nach unſerer Stadt ein ſolcher Zudrang von 
auswandernden Juden herrſche, wie dies biszer 
noch nicht der Fall geweſen ſei. Wie uns aber 
von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, beruht 
dieſe Nachricht auf Unwahthelt. Im Gegentheil, 
der Zuzug von Juden hat in den letzten Jahten 
weſenilich abgenommen und in letzter Zeit iſt 
von einem ſolchen überhaupt nichis zu ſpuüren 
geweſen. 

— Wie Waiſchauer Blätter berichten, weilen 
dort gegenwärtig einige ſibieiſche Kaufleute, 
die große Einkäufe in Galanlerjewaaren, Möbel 
und Küchengeſchirr machen. Eine große Parihie 
dieſer Waaren iſt beteils abgeſchickt worden. 

— Vom Wuemerft, Seit der Zeit, 
als auf dem alten Ringe vom Magiſtrat Ver⸗ 
kaufstiſche errichtet wurden, hat der Verkauf von 
Ziſchen dort gänzlich aufgehört und die Einwohner 
jener Gegend waren gezwungen, ihren Bedarf auf 
den Märkten an der Wochodnia⸗ und Stodolniana⸗ 
Straße zu decken. Da aber eine Anzahl von 
Tiſchen auf obenerwähntem Ringe unbenüßt fliehen, 
jo haben einige Perſonen beim Präſidenten nach⸗ 
gejucht, den Verkauf von Fiſchen auch auf dem 
alten Ringe zu geſtatten, was auch bewilligt 
wurde. 

— Chemiſche Wäſcherei. 
nung der grtäir ſoll über die chemiſchen Waſch⸗ 
anſtalten eine ſtrengere Aufſicht geführt werden. 
Es handelt fi. hier haupiſachlich um die Abflüſſe 
bei dieſen Waſchanſtalten und darum, ‚ob die 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln für die Arbeiter 
beim Gebrauche der verſchiedenen Chemikalien ge⸗ 
noffen werden. 

— Abſage. Wie der Pelersburger „Fralnd“ 
miltheilt, iſt das von den Spigen der Warſchauer 
Judiſchen Gemeinde eingerrichte Geſuch wegen 
Aufnahme von 21 Studenten in die Warſchauer 
Univerfirät über die feſtgeſezte Norm abſchlägig 
beſchieden worden, und zwar wegen zu ſpäten 
Einreichens des Geſuches. 

— Glefirizitat in den Eiſenbabn⸗ 
zügen. Im Kommunikauonsminifterium muroe 
das Projekt einer elekiriſchen Beleuchtung aller 
Perfonenzüge erwogen. Da die bisher in Anwen⸗ 
dung gekommenen Inſtallationen bo als unprak⸗ 
üſch erwieſen haben, brabſichtigt das Miniſtertum 
einen Konkurs für ole beſte elektriſche Inſtallation 
zu eröffnen. 

L Bon der zwelten Lodzer Beer di⸗ 
gungskaſſe. In der vorgeſtern naugehabten Su⸗ 
zung der Verwallungsmitglieder der zweiten Lodzer 
Beeidigungskaſſe wurde beſchloſſen, um den Inter⸗ 
teſſenten enigegenzukommen, auf vetſchiedenen 
Sullen Mitglieder einzuſchreiben u. g. bei Herrn 
X. Stecztowski, Nikolaſ⸗weka⸗ Straße Ma 61, iaglich 
bei F. Sliwinski, 
Oluga⸗Siraße N 17, täglich von 5—7 Uhr abends 
und bei Herrn W. Kotomali, Andreas⸗Siraße WM 
37, läglich von 7—9 Ur abends. Die Verwal- 
tung der Kaſſe erſucht hiermit gleichzeitig alle die⸗ 
jenigen Personen, die geſonnen Bug, fig als Mitglie 
der einſchreiben zu laſſen, dies möglichm bal⸗ 


Auf Anord⸗ 
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ſiſche Volſchafter Graf Montebello und der öſter⸗ 
reichſſch: Miniſter der 


zu thun, damit die Kaſſe ihre Operationen begin⸗ 


nen kann. 

— Schlägerei. Auf der Ale xandrower 
Chauſſee wurde vorgeſtern der]! Weber Adolf Wolf 
mit einem Beil fa heftig auf den Kopf geſchla⸗ 
gen, daß ihm die Schädeldecke platzte und mit 
einem zweiten Hiebe wurde ihm die Kinnlade ge- 
brochen. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde 
der Verletzte mittels Reltungswagens nach dem 
Poznanskiſchen Hoſpital überführt. 

— Zum Zweck der Verbreitung und 
Entwickelung des Gemüſebaus unter der 
bäuerlichen Bevölkerung hat Hai, wie die „Ier. 
BBR.“ berichten, das Landwirthſchafts⸗Departement 
mit der Bitte an die landwirthſchaftlichen Vereine, 
Landſchaften, landwirthſchaftlichen Agenten des 
Miniſteriums und andere Perſonen und Inſtitu⸗ 
tionen gewandt, ihre Gutachten darüber bis zum 
1. Januar 1904 dem Departement zukommen 
zu laſſen, welche Maßnahmen in Meder Richtung 
und in welchem Umfang am wünſchensweriheſten 
zu ergreifen, ſowie welche Mittel dazu anzuwenden 
wären, um dem Departement, die Möglichk⸗it zu 
geben, nach Bearbeitung der bit, Materialien zur 
Einführung der Maßnahmen zu ſchreiten, die nach 
Anſicht der örtlichen Inſti utionen der Förderung 
des Gemüſebaues unter der Landbevölkerung nüß⸗ 
lich ſein können. IA 
Beſtraſte Meſſerbelden. Wegen 
Gebrauchs von Meſſern ſind laut Verfügung des 
Warſchauer Generalgouverneurs die Lodzer Ein⸗ 
wohner Anton Salanskl zu zwei Wochen, Paul 
Roftak und ` Zelt Paketnik zu je drei Wochen, 
Stanislaw Zelinski, Johann und Franz Audrze⸗ 
jewski zu je einem Monat und der Einwohner 
von Chojny Zeit Kiſel zu drei Monaten Atreſt 
veruriheilt worden. 

— Unfall. Montag Vormittags fuhr auf 
der Zdunska-Wolaer Chauſſee ein mit Waaren 
beladener Wagen; der auf ihm fißende Fuhr⸗ 
mann fiel plößlich herunter, da er wahrſcheinlich 
Bart betrunken war. Leider kam er jo unglück⸗ 
lich zwiſchen Pferd und Wagen zu liegen, daß 
ihm Bruſt und Kopf überfahren wurde und jofor- 
iger Tod eintrat. Der Name des Verunglückten 
iſt unbekannt. 

— Die Ausſtellung der ſchönen 
Künſte in Lodz, die von der Geſellſchaft gegen 
den Betiel ins Leben gerufen worden iſt, wird von 
Tag zu Tag mehr beſucht. 

Vom Tage der Eröffnung, dem 30. Nov., 
bis zum 14. dieſes Monats, iſt die Ausſtellung 
von 5596 Perfonen beſuchl worden, 

— Auf der Pabianicer Station der 
Kaliſcher Bahn ıft das Häuschen eines Weſchen⸗ 
helles total niedergebrannt. 

— Die Fragt, ob ein Auskunfts. Bu⸗ 
rau für einen in Jolge untichtiget Aus⸗ 
kunftserthellung antſtandenen Verluſt 
paftvar iſt, iſt wie aus nachſtehender Mittheilung 
erſichtich, in drei Inſtanzen ver 
neint worden. a 

Auf Schadenerſatz wegen unrichtiger Aus⸗ 
kunftseriheilung halte ein Mitglied des Vereins 
„Rreditreforn‘ gegen dieſen Klage erhoben. Der 
Zweck des Vereins „Kredilreform,“ dex ein einge⸗ 
nagener Verein im Sinne des deutſchen Bürgerli⸗ 
chen Geſezbuchs und juriſtiſche Perſon iſt, iſt n. 
a, der, die Mitglieder durch vertrauliche Milhei⸗ 
lungen ver Geſchäftsverluſten zu jhüßen und 
ſichere Auskunft zu ertheilen. In den Statuten 
beißt es in dieſer Beziehung: Die Auskünfte 
werden mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kauf⸗ 
manns eingeholt, irgendwelche Schäden werden 
nicht erſetzt. Das in Frage ſtehende Mitglied 
namens Georgi hatte fich im Jahre 1901 über 
die Firma Freigang und Co., Lederfabrik in Wur⸗ 


zen, eine Auskunft von der „Kreditreform“ geben 


laſſen. Die Auskunft war vorzüglich. Es war 
darin gefägt, daß die Inhaber der CLederfabrik 
dieſe für den Preis von 40,000 Mk. erworben 
hätten, daß der eine der Jahaber ein Vermögen 
von 500,000 ME, beſitze und davon mit 65,000 
Mk. an dem Unternehmen belheiligt ſei, daß, da 
Inhaber keine Spekulationen zu treiben beabſich 
tigten, das Unternehmen reüſſieren müßte uw. 
Die Zahlungsweise der Firma fei nicht bekannt, 
aber sin Kredit von 5— 10,000 Mk. ſei ihr wohl 
einzuräumen. Auf Grund dieſer Auskunft kredi⸗ 
tierte der Kläger Georgi der Birma Freigang und 
Co. in Wurzen Waaren für 4—5000 Mk. Einige 
Zeit darauf machte die Firma Konkuls, und jeßt 
Welte es ſich heraus, daß die Auskunft vollflän⸗ 
dig falſch geweſen war. Von jeiner Forderung 
in Höhe von dn 5000 Mk. hat der Kläger 
nur 1600 Mark erhalten und Debt vor der Ge⸗ 
fahr, den Reſt zu verlieren. Da nun der Lleſe⸗ 
rant Georgi befürchten mußte, daß die Veijäh⸗ 
rungsprift ablief, hat er die Feſtſtellungsklage ges 
gen den Verein „Kteditreform“ erhoben dahin, daß 
der Beklagte dem Kläger denjenigen Schaden zu 
erjeßen hat, der ihm durch die Auskunft eniflau⸗ 
den iſt, jo weit et nicht hierfür in dem Konkuts⸗ 
verfahren Deckung erhält. Er ſtüßte eine Klage 
nicht darauf, daß die Austunft falſch geweſen, 
ſondern begründele fie damit, daß der beklagte 
Verein bei der Einholung der Auskunft nicht 
mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns 
vorgegangen jei, indem er die Auskunft von 
einem Angeſtellien der Firma, über die Auskunft 
verlangt wurde, ſich habe ertheilen laſſen. Das 
ſei ein ſehr grobes, ſchweres Verschulden, und er 
glaube, daß ber Verein deshalb regreppflichtig ſei. 
Der Beklagte machie geltend, daß nach ſeinem Giant 
ausdrücklich jede Hafipflicht ausgeſchloſſen jei, und 
das ſei geſetztich zuläffig. Wenn der Arngeſtell te 
jener Firma eine jalſche Auskunft gegeben habe, 
10 habe fie dafür nicht einzuſtehen, denn ‚jener 
Angeſtellie ſei kein Organ des Vereins, Dee 
eiſte Richter wies die Klage des Georgi ab, da 
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der Beklagte die Haftpflicht im; auläffiger Weiſe 
ausgeſchloſſen habe. Die vom Kläger hlergegen 
eingelegte Berufung wurde verworfen, denn! der 
Kläger könne keine Gewährleiftung für die Rich⸗ 
tigkeit beanſpruchen, der Verein lehne grundſätzlich 
die Haftpflicht ab. Der Verein als juriſtſſche 
Perion habe das Recht, ſich durch beſonderen Ver⸗ 
trag von der Haftung zu befreien, und dies ſei 
durch das Statut geſchehen. Auf die einge legte 
Revifion befaßte ſich der 4. Zlvilſenat des Reſchs⸗ 
gerichts mit dieſer Angelegenheit. Der Vertreter 
des Klägers machte u. a. geltend, die Auskunft⸗ 
erthellungen ſeien ein Inſtitut unſeres modernen 
Erwerbslebens geworden. Man könne nicht ein 
Eintreten für die Auskunft verlangen; jede Aus⸗ 
kunft müſſe mit gewiſſer Vorſicht aufgenommen 
werden. Von dieſem Gefichtspunkte iſt die Haf⸗ 
tung alſo ausgeſchloſſen. Hier kommt aber 
eiwad anderes in Betracht. In dieſem Falle 
wird der Verein „Kreditreform“ nicht ` das 
für verantwortlich gemacht daß die Aus- 
kunft nicht richtig geweſen ſei, hier wird dem 
Verein der Vorwurf gemacht, daß er die, Auskunft 
nicht mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kauf⸗ 
manns eingeholt habe. Hier komme bel der 
Einholung der Auskunft die Frage der Haftung 
nach den Grundſätzen eines gewiſſenhaften Kauf⸗ 
manns in Betracht. Lehne der Verein dieſe ab 
fo ſchnelde er Ho damit ſelbſt den Lebens faden ab. 
Wenn er nicht einmal dafür einſtehen wolle, daß 
er die maten nach den Grundſätzen eines 
gewiſſenhaften Kaufmanns beſorge, jo könne davon 
niemand Gebrauch machen. Der Verein werde 
dadurch unmöglich. Der 4. Zipllſenat des Reichs⸗ 
gerichts wies die Reviſion indeſſen zurück. 

— Es if die Gründung einer Warſchauer 
Sport⸗ und Vergnügungsgeſellſchaft mit 
einem Grundkapltal von 300.000 Mbl. bewilligt. 

— Der Klaviervirtuoſe Paderewkl, der am 
10. Januar n. J. in Lodz concetleren wird, befigt 
in der Nähe von Morges (Morfer), am Waabdt⸗ 
ländiſchen Ufer des Genferſecs, einen Landſitz. Am 
19. 5. M. will er nun in Morges ein Wohlthä- 
ligkeitsconcert veranſtalten. Als das in Morges 
und in der Umgebung bekannt wurde ſtürzte ſich 
ſofott die Spekulation auf die Billets,. und kaufte 
fie auf. Das ſcheint aber dem Künſtler nicht zu 
paſſen, denn er ließ die verkauften Eintrittskarten 
ſofort wieder einfordern und erklätte, daß am 
Concerlabend nur diejenigen Billets als gillig 
betrachtet werden ſollten, welche an der Kaſſe des 
Conerttſaals zu den feitgefeßten Preiſen gekauft 
werden rt 8 

— Erfinderiſch. Einer gewiſſen de, 
ganten jungen Dame in Watſchau, 9 
mit einem alten, lahmen Manne, gefiel ihr Leben 
in beſchränkten Verhältuißen ſchön lange nicht 
mehr. Wie Belt man es aber an, um troß Ebbe 
im Portemonnaie auf großem Füße leben zu 
tönnen ? Frau X., die Heldin der nachflehenden 
Poſſe, iſt ſich dank ihrer ungewöhnlichen Zant, 
genz schnell hierüber klar geworden, Da ihr die 
haushälteriſchen Pflichten wenig Kummer berel⸗ 
teten und fie daher mit ihrer Zelt nicht im ent⸗ 
lernteſten fo wie mit den Kopetzn zu geſzen 
brauchte, promenierle fie eifrig die belebleften 
Straßen der Stadt entlang, wobei fe aufmerk- 
jam beobachtete, wiſſen Gefallen fie wohl erregt 
habe, um hierauf Betrachtungen darüber oun, 
Deen, ob eine Bekanniſchaft mit der betreffenden 
Perfon lohnend wäre, So begegnete ſie unter 
anderen einem Herin D., äußerſt nobel gekleidet 
der fie mehr als eines Blickes würdigte. achdem 
Frau X. über die Vermögens verhältniſſe des Herrn 
D. Ertundigungen eingezogen hatte, die ganz zu 
feinen Gunſten lauteten, ſuchte fie mit 2 bes 
kannt zu werben, Hlerzu bot ſich bald in einer 
der erfttlaſſigen Konditoreien Gelegenheit. Durch 
die Blicke der Frau X. ermuntert, pale ch ihr 
bald der junge Mann, He wurden bekannt, Frau 
K. lud ihn zu ſich ein, er ſagte zu. Der Beſuch 
dis Herrn D. ließ nicht lange auf ſich warfen; 
er erſchlen bald in der Wohnung feiner neuen 


Bekannten. Frau X. führte ihn in den Salon 


und, nachdem fie einige Worte gewechſelt hatten 
ging Dr zum Benſter und ließ die Wed Mr 
unter. Doch da öffneten ſich plötzlich wie auf 
Kommando die belden Thüren und in der einen 
fand der Gemahl der jungen Frau, in der ande⸗ 
ren ein Mann von herkuliſcher Geſtalt. Nun war 
ein kriliſcher Augenblick gekommen, der aber bald 
vorüberging. Der junge Mann mußte als Eht- 
ſchädigung für die veleldigte Ehre nicht nur feine 
VBaarſchaft von 50 Röl. hergeben, ſondern auch noch 
einen Wechſel über 250 Rbl. unterſchrelben; hier⸗ 
auf wurde er freigelaſſen. Herr D. aber mächte 
ſoſort in der Zeitung bekannt, daß er einen Wech- 
jel über 250 Rbl. verloren hade und übergab 
gleichzeitig die Angelegenheit dem Unterſuchungs⸗ 
richter. Nun werden ſich Herr und Frau K., ſo⸗ 
wis der Herkules zu verantworten haben. 

— G:fundbeitsregein. Man gehe früh 
zu Bette und ſtehe früh auf. Man waſche 
früh und zwar ſogleich, mit friſchem Waffe, 
das macht friſch und ſchaffensfreudig. Man nehme 
jedesmal, Früh und Abende, eine gründliche Diet, 
nigung der Zähne und der Mundhögle vor, nach 
jedem Eſſen aber ſpüle man den Mund mit rei- 
nem Waſſer aus. Wie man eine äußerliche, fo 
jol man auch eine innerliche Reinigung vornehmen, 
indem man früh nach dem Spülen des Mundes 
einige Schluck friſchen Waffers trinkt. Es nimmt 
den während der Nacht fich angeſammelten Schleim 
der Speiſerözre und des Magens mit und führt 
ihn in die Gedärme. Auf dieſe Weile wird der 
Appetit angeregt. Sonnenlicht une friſche Luft 
find für die Grhaltung . der Geſundhelt ganz 
unentbehrlich. Man öffne Daher die Feuſter. Man 


ſchlafe bei offenen Fenftern und trage Soige, daß 


der Schtafraum groß und geſund iſt. Man Tüfte 
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nicht nur die Zimmer, ſondern auch die Kleider 


und beſonders die Betten. Auch ſorge man für 
häufigen Wäſchewechſel. Man verweichliche ſich 
nicht zu ſehr mit allzu warmer und allzu vieler 
Kleidung und härte langfam den Körper ab. Man 
halte genaue, pünktliche Mahlzeiten. Eſſe wenig, 
aber kaue gut. Im Winter nehme man ſo oft 
als nur möglich ein Wannenbad. Auch Luft⸗ und 
Sonnenbäder find angezeigt. Endlich erhalte man 
ſich eine fröhliche Gemüthsſtimmung. 

— Erkrankung im Bahnzuge. Mon⸗ 
tag erkrankte plötzlich in einem Waggon 2. Klaſſe des 
von Warſchau nach Lodz fahrenden Zuges auf der 
Strecke Koluszki—Lodz ein Advokat aus unſerer 
Stadt. Die Urſache der plötzlichen Erkrankung 
bildete das aus einer Lampe im Korridor aus⸗ 
frömende Gas, deren Flamme infolge Zuges 
ausgegangen war. Der im Korridor ſte⸗ 
hende Advokat wurde plötzlich ohnmächtig und 
fiel hin. Dr. Skidinski, der ſich im gleichen 
Coups befand, ſtellte ſofort Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche an; da es ihm jedoch nicht gelingen wollte, 
den Ohnmächtigen ins Bewußtsein zurückzubrin- 
gen, ließ er den Kondukteur rufen und die Eiſen⸗ 
bahn⸗Apotheke bringen. Leider ſtellte ſich heraus, 
daß alle Fläſchchen leer waren, nur in einem be⸗ 
fanden ſich wenige Tropfen Ammoniak. Dr. S. 
Bemühungen um den Kranken blieben daher frucht⸗ 
los und er wurde, als der Zug in Lodz anlangte, 
nach ſeiner Behauſung gebracht. Wegen der vor⸗ 
gefundenen Unordnung in der Apotheke iſt Be⸗ 
ſchwerde eingereicht worden. 

— Im Thalia » Theater findet heute 
Abend eine Wiederholung der reizenden Luſt⸗ 
ſpiel⸗RMoviſdt „Der blinde Pafjagier" 


Datt, 

— ‚Bodjer Witzblatt“. Seit einigen 
Tagen erſcheint unter obigem Titel in unſerer 
Stadt ein humoriſtiſches Blatt in jüdiſcher 
Sprache, deſſen Herausgeber die Herren Perle 
mutter und Kühn ſind und welches ſchon die wei⸗ 
teſte Verbreitung in den hlefigen iſraelitiſchen 
Kreiſen gefundet hat. Da in Lodz keine jüdſſche. 
Druckerei exlſtirt, jo wird dieſes Blatt in War⸗ 
ſchau gedruckt. 

— Zum Beſten des Nachtaſyls des 
Lodzer chriſtlichen Wohlthälſgkeitsvereins find von 
den nachſtehenden Herren folgende Spenden ` dn, 
gegangen: 

Ban W. Jonſcher Rbl. 3.—, A. Lipinski 
Rbl. 5.—, Zopp Rbl. 1.—, Anton Hokuſch 
Rbl. 1.—, und E. Spieß Rol. 2.— 

Für obige Spenden ſagt das Comllte des 
Nachtaſtls den gütigen Spendern feinen herzlich⸗ 
fen Dank. 

Vorfitzender: A. Urbanowski. 

Mitglied⸗Secretär: B. Wo cale ws ki. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 14. 
Dezember, das iſt am 4. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 181. Klaſſen⸗Lotterie find folgende Gr, 
winne gezogen worden: 

Rol. 4,000 M 15404, 

Rbl. 4,000 M 17891. 

Rbl. 2,000 M 14174, 

Abl. 2,000 * 17848, 

Abl. 2,000 M 21161. 

Rbl. 2,000 M 22549. 

Rbl. 2,000 M 22779. 

Rbl. 2,000 M 22898. 

Abl. 1,000 N 1890. 

Rbl. 1,000 M 2626. 

Rbl. 1,000 M 6647. 

Rbl. 1.000 % 10061. 

Rbl. 1,000 M 13304. 

Rbl. 1,000 M 18641. 

Rbl. 1,000 M 21487. 

Rbl. 400 auf Wé 2161, 4959, 9870, 
10273, 13860, 15928, 16083, 18883, 21172, 
23409, 23451, 

Rbl. 200 auf MM 1308, 2679, 4875, 
11692, 13268 14148, 14708, 14769, 16028, 
16296 16946, 17401, 18973, 19528, 21544. 

Rbl. 150 auf MM 1822, 3766, 4887, 
7546, 8992, 9717, 9926, 10607, 12743, 
13115, 13511, 14590, 15919, 20210, 20907. 

Rbl. 80 auf Mi 73 82 85 110 91 203 
63 557 615 22 41 42 93 711 59 63 69 831 
53 54 81 953 80 62 

1089 146 51 60 86 279 311 36 470 
510 35 609 718 40 814 21 44 939 45 46 
47 53 81. 

2002 83 160 67 86 237 46 233 60 67 
99 462 71 34 560 608 787 843 915. 

3006 15 43 55 65 70 117 210 15 18 
89 305 8 28 48 67 70 472 87 626 30 3645 
62 702 9 45 46 49 822 24 77 936 55 
80 90. 

4061 99 100 4 19 52 66 97 217 60 77 
98 99 300 30 35 425 28 54 86 92 94 540 
gé 74 620 22 69 84 724 70 837 56 904 21 

75, 

5080 116 27 39 62 73 84 88 93 385 
309 453 90 500 40 47 49 659 69 738 47 
85 835 50 63 67 69 76 94 903 76. 

6013 16 29 43 57 96 238 336 427 90 
567 77 730 65 77 887 973 74 75 90 

7044 75 98 170 89 268 91 308 90 99 
460 78 79 87 566 86 619 69 849 85 87 
915 64. 

8054 62 98 108 23 28 39 42 97 287 
304 5 42 58 401 31 540 44 80 85 679 754 
72 99 814 60 61 67 97 994. 

9107 244 63 313 14 26 61 436 500 17 
37 42 651 70 80 91 88 93 97 709 30 38 
77 93 876 925 41 42. 

10000 51 85 220 75 503 35 87 92 621 
30 34 701 886 923 34.56 

11011 121 29 51 98 200 42 334 86 499 
550 609 18 46 75 740 44 52 826 31 40 
905 90, 


Lobzer Tageblatt. — 8. 


12001 68 94 309 17 43 81 464 512 
623 84 90 715 16 42 47 60 79 85 946 
51 66. 

13030 47 66 79 4102 22 31 62 66 207 
38 479 646 758 79 841 51 913 42 58 
74 86. 

14042 102 234 43 47 59 364 90 435 
66 70 512 26 36 38 625 76 742 48 800 79 
82 918 36 46 88. 

15037 44 71 79 80 85 183 84 97 217 
48 93 322 60 86 425 530 32 75 601 75 
723 26 49 53 809 48 905 06 22 31. 

16045 66 115 56 66 75 212 325 55 60 
69 82 88 475 96 502 40 64 76 84 608 16 
50 95 99 716 38 816 78 82 86 936 70 90. 

17006 27 32 92 96 100 05 07 54 222 
45 61 382 545 22 41 82 613 40 59 713 39 
98 876 948 52 69 74 99. 

18020 40 79 99 102 24 247 52 331 45 
51 86 87 94 458 59 90 514 20 631 79 91 
705 81 86 807 08 85 39 54 943 49 60 76. 

19021 41 52 60 86 131 48 232 34 429 
55 506 82 94 630 46 73 84 92 742 62 809 
96 902 05 35 39 43 58 61 76 

20002 12 20 51 66 91 149 70 262 88 
338 71 89 424 83 509 10 86 618 68 68 79 
796 836 85 951 56. 

21030 47 68 74 91 107 23 39 60 89 
207 38 89 387 401 14 65 582 35 59 630 
46 53 83 94 786 943 90. | 

22058 90 98 104 12 42 46 85 219 59 
310 2% 35 45 68 445 86 564 65 77 89 609 
45 82 757 828 96 985 46 49. 

23001 438 202 15 17 45 54 308 18 48 
64 439 60 88 95. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. Dezember. Ange- 
ſichts der von der deulſchen Pieſſe begonnenen 
Agitation, die die Einſchallung einer neuen Be⸗ 
ſtimmung (die Seflaitung des ſtändigen Aufent- 
haltes im ruſſiſchen Reiche den jüdiſchen deulſchin 
Reifenden) in den Handelövertiag bezweckt, be⸗ 
meikt die „Hon. Bp.“, daß im Vertrage keine 
den ruſſiſchen Geſetzen zuwiderlaufenden Beſlim⸗ 
mungen enthalten ſein dürfen. 

Petersburg, 14. Dic. Aus Rom wird 
der „Honoe Bpema“ telegtaphieit: Die Ver⸗ 
wandten dis Papftes, um ſeinen ſich verichiims 
meinden Geſundheitszuſtand beſorgt, wünſchen, 
daß er die Würde des Papſtes ablegen und nach 
Venedig zurückkehren möchie. 

Berlin, 14. Dezember. In der heutigen 
Relchstagsſitzung flattere der Präfident Graf Balle⸗ 
ſtrem Bericht über eine flaitgefundene Audienz des 
Präſidiums bei Kalſer Wilhelm ab. Der Raifer unter⸗ 
hielt Dé langere Zeit mit der Dipulalion frei und heiz · 
lich. Die Stimme des Kalſers hal ihre frühere Fiſche 
behalten, nur Hin) fie noch elwas verſchlelert. 
Der Kaiſer ſprach über überſeeiſche Politik, führte 
die unbedingte Nolhwendigkelt der Antheilnahme der 
Deulſchen den Kolonfalangelegenheiten aus, 
bob die ‚Bedeutung Kigolſchaus hervor und legte die 
Wichtigkeit der Baumwoll angelegenheit, beſonders 
für die deutſchen Kolonien Afeikas dar. Die 
Audlenz dauetle über eine halbe Slunde. Dann 
wurde das Präfivium von der Kaiſerin 
pfangen. 

Berlin, 14. Dezember.“ Um den zuweilen 
vorkommenden Mißdandlungen von Soldaten durch 
ihre Vorgeſetzin ein Ende zu machen, iſt ein 
Befehl erlaſſen worden, demgemäß öfter eine Be⸗ 

/ 


ſichtigung der Soldaten von den Haupt⸗ 
leuten vorgenommen werden und der Sol⸗ 
dat zum Geſtändniß gebracht werden fol, falls 
man Mißhandlung 


findet, 
Wien, 14. Dec. In Ungarn verſtarb die 


19 jährige Erzherzogin Klothilde, jüngſte Tote: 
des Erzherzogs Joſef. 

Wien, 14. Dezember. In dem Prozeß 
wegen der Veruntreuungee bei der Prager Wen- 
zels⸗Borſchußkaſſe wurden Monſigno re Joha un 
Drozd und Direktor Kohout zu je ſieben Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilt. 

Bien, 14. Dec. Die „Montagerc vu“, 
die auf Seiten Koerbers fleht, berichtet, daß die 
Regierung nicht willens ſel, die Konſtitulſon 
oder das Reglement der Kammer eigenmächlig zu 
ändern. Der einzige zum Ziel führende Weg Ji ! 
das gutwillige Uebereinkommen Oeſterreichs und 
Ungarns, zu dem ts ſchließlich auch kommen N 
müſſe, ) 


an ihm Spuren einer 
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Wien, 14. Dezember. Der Tod der 19 
jährigen Erzherzogin Klothilde (RN infolge plötzli⸗ 
cher ſtarker Verſchlimmerung einer Lungenentzün⸗ 
dung eingetreten. Nach einer andern Verſion 
ſoll der Tod infolge eines Jagdunfalls erfolgt 
DI? 

Paris, 14. Dez. Der Kaufmann Vidal 
aus Perpignan eihebt in einem Schreiben an den 
Vor ſißenden der Kammerkommiſfion für die 
Humbert- Angelegenheit Deltgen Einſpruch gegen 
das Vorgehen der Kommiſſion. Ste habe auf 
geradezu wider innige Angaben eines angeblichen 
D-ugen bei ihm eine Dausjuhung veranlaßt und 
daduich feinen gulen Ruf ſchwer geſchädigt. 
Mehrete radikale Blätur verlangen, daß die 
Kammer nach Beendigung der Unterſuchung in 
der Humbert⸗ Sache in einer Reſolulſon ihre 
ſcharfe Mißbilligung über das Treiben der Nutios 
liſten ausſprichen möge, die die Humberl⸗ Sache 
benutzen wollten, um gegen die republikanische 
Polluk haltloſe Verleumdungen auszuſtreuen. 

Belgrad, 14. Dez. Die Schwierigkeit, 
einen neuen Finanzminiſter zu finden, wird hier als 
Vorzeichen für den nahen Zuſammenſtuiz des 
Kabineits Gruitſch betrachtel, der in der Skupi⸗ 
china keine Anhänger finden konnte. 

Ne work, 14. Diz. Auf einer Ber 
ammlung der Armer⸗ und 
tagte der Staalsſekreiäc des Krieges General 
Root, daß die Zeit nicht mehr fern fei, 
wo ſich Amerika mit Europa würde meſſen müſſen, 
daher müſſe Armee und Marine Hand in Hand 
gehen zur wirklamen Vertheidigung des Vater⸗ 
landes. 
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Empfehleuswerthe Firmen für Den 


Weihnachtseinkauf 
Joſef Herzenberg, Pelrikauerſtraße 
NM 23; Woll -Altideiftoffe, Seiden noffe, Vamen⸗ 


iuche, Blanelle, Teppiche, Portieren, Gardinen, 
Stores, Tiſch⸗ und Bendecken und unzählige andere 
Stoffe; 


Operngläſer, Beillen, Pincenez, Barometer, Ther 
momeler, Phonographen, phologiaphiſche Mppasate 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und 
andren Spielwaaren; 


E. Szykier, Nowomieſekaſtraße u 13; 
® böztus Lager von Uagarweinen aus den eigenen 
Kelleteien in Ungarn, ferner von Rheinweinen, 
ruffiſchen, Franzöfi,gen, pa niſchen Weinen, Cham⸗ 
pagner, Cognac und feinen & q deuten; 


A. Kantor, Petrikaueiſtraße M 29; Große 
Auswahl von prächtigen Schmucklachen, wir Dia- 
manten⸗ u. Petlen⸗Colliers, Armbändern, Oprgehän« 
gen, Ringen, goldenen Herten und Damen Uhten, 
Kelten gr, ; 


M. Lifieda, Petrikauerſtraße M 38; 
älteſte Droguen⸗ und Parfümerie - Handlung, 
Großes Lager von ruffiſchen, franzöſiſchen und 
deuiſchen Parfüms in eleganten Carlous, Sachets, 
Luxasſeiſen, Zahn- und Haarmäſſer, Puder eic.; 
Rudolf Gall, Nawrolftraße M4; Reizende 


Korbwaaren, Bambus möbel; 


Roſalie Zielke, Inhaber Alb. 
Böhme, Pelrikauer Straße M 85; Geößtes 


Lager von Puppen, Spielwaaren, Albums, Bron⸗ 


cen, Japan⸗Atuikeln, Bijouterien, 
u, . W. 


Heinrich Schwalbe, Petrikauerſtraße Na 
53; Herren- Conſeclion, Schlafröcke in verjchiedenen 
Preislagen. 


T. Bron k, Pelrilauerſtraße M 14; Eiſen⸗ 
und Galanterie-Waaten⸗Handiung. Großes Lager von 
Schlitiſchuhen, Maſchienen für den Haus bedarf, 
Wiener Regulier⸗Füllsſen. 


Cigartenſp Ben 


Conditorelen von J. Schmagſler, 
Oskar Guhl und A. Roszkows ki: 
Beſte Bezuge quellen für We hnachts⸗, Thee ⸗ und 
Diſſeri⸗Gebäck, Chriſtbaum⸗ und anderes Confict, 
in» u. ausl. Pleffei kachen. 


A. Trautwein, Petrikauerſtraße M 73, 
A. Semel k e, Peirlkauerſttaße M 229, Adolf 
Berthold, Ecke Petritauer⸗ und Ewangelicka⸗ 
ftraße : Delicaleſſen, Käſe, Semüfe- und Frucht⸗ 
Con ſetven, Thorner und inländiſche Pfefferkuchen, 


Champagner, Weine, Cognac, Liqueure. 


Franz Poſt leb, Petrikauerſiraß⸗, vis à 
vis M pers Paſſage : Kinderſplelwaaren, Puppen, 
ſämmiliche opliſchen Gegenſtände, Solinger Stahl⸗ 
und Warſchauer Lederwaaren, Werkzeuge und 
Laubſägekaſten, Double⸗Uhren⸗ und Keulen, Schllit⸗ 
chuhe eic.; 


N. B. Mirten baum, Pelrikauerſtraße 
M 33: pelersburger Galoſchen und hygieniſche 


Marint⸗Offuciere! 


A. Dier in trikauerſtraße M 17; ö d 
déer ie — Golez aus Pyszkow — Knoth aus Winnidi 


t 


Ar. 287 

Schuhwaaten, Teppiche, Läufer, Tiſchdecken, Men) 

koffer, Ledergandſchuhe, Lederbüchertaſchen, Jagd 
ſtiefel, Hauspantoffel; 

Joſef Weikert, Petrikauerſtraße M 95 

Sport,, Leiter- und Kaſtenwagen, Schiebkarteiſ⸗ 

Puppenwagen und⸗ Wiegen, Blumentiſche, Chri 


baumſtänder, Schliuen, Waſchtiſche, Eiſenmöbe 


Matragen ; 

J. W. Wagner, Krutkaſtraße M 7: Her 
ren-Garnitur Stoffe in den neueſten Veſſias un 
Farben in PrimaDualität ; 

Adolf Roſenthal, Petrikauerſtraßſ⸗ 
M 39: größte Auswahl von Galanteriewaare i: 
Puppen eic. 


Ludwig Henig, Pelrikauerſtraße M 13 
Großes Lager echter Bronzen, kunſtleriſch aut 
gefühnte Figuren, Rauch- und Gchreibferwich 
Uhren, Candelaber, Oelgemälde, Aliſiibetwaare n 

Ferdinand Ulrich, Petrikauerſtraßf 
M 142; alle Sorien Waffeln une Pfefferkuchen 
eigener Fabrikation, Confect, Wein⸗ und Theegeſc 
bäck ſowie Kuchen aller Ar; 

Zloty Ul, Vorzügliche Pfefferkuchen, Koch 
und Veſſert⸗Chocolade, Bonbonteren, Thee kuchen 
Bonbons in größter Auswahl; 


Niederlage der St. Petersbu r 
ger Schuhwaaren - Fabrik, Petrikauer 
lraße M 53; Dauerhaftes, elegantes und bi 
liges Schuhwerk für Hirten, Damen und Kinde 
und Gummi ⸗Galoſchen. 

Eduard Schindlauer, Petikauer 
Straße Na 165, Juwelen, Gold⸗ und Suben 
waaren, Herren-, Damen- und Renaiſſauce⸗Ugre in 
Regulatoren und filberpiattitte Waaren. 


Angekommene FJtemde. 


Grand Hotel. Herren: Kahn au 
Warſchau — Schulmann und Schmundziak a 
Charkow — Jexmolajew aus Moskau — Wein 
rob aus Bim — Schroeder aus Charlotte 
burg — Roſenblum aus Moskau — Wolf au 
Lei — Lemmel aus Lelpzig — Fiſcher a 

rin. 


Hotel Manteuffel. Herren: Dobkiſ' 
aus Charkow — Alxandtrowiez aus Samar kan 
— Soltz aus Wilna — Gienidi aus Petrikaf 
— Gravowski aus Lublin — Napleralski a 
Warſchau — Schalenſtein aus Wilna. 


Hotel Victoria. Herren: Kuzulecon 
aus Moskau — Porges aus Prag — Rennes! 
aus Breslau — Podolski aus Taganrog — Seil 
fried aus Böblingen — Unikewski aus Kaliſch 


— Rüder aus Bendzin — Kellner aus Sos ng 
wiec — Seidel aus Sleimig — Verszycki a 

Kobielaki — Kſſchke aus Berlin — Glücksman if! 
Gnatowski und Kracztowski, ſämmilich a 
Warſch au. 


Tune de Pologne. Herren: Beind: 
aus Czenſtochau — Kochawowicz aus Radom 

Hober aus Tomaſchow — Kippmann aus Lublin 
Swinarski aus Konopnica — Bronikowskl au 
Kielce — Goszezynsk!“ aus Czarnocin — Kjoh 
aus Bialyſtot — Tennerberg, Grubert, Nowo 
grödzli, Germelin, Janiszeweki, Troſanowski un 
Kleinermann aus Warſchau. 


To dtenuliſte. 


Jalianna Sperling geb. Bukſiewic 
82 Jahr, Nawıot M 14. EES 

Auguſt Greilih, 68 Jahr, Rothes 
Kreuz. 

Olga Neumeiſter, 2 Jahr 7 ½¼ Mo- 
nate, Alixanderſtr, Na 92. 

Reinhold Dorn, 5 Monat, Prednia | 
* 187. 

Edward Pflaume, 38 Jahr, Polude | 
niowa N 40. 

Aniela Cieslak, 1 Jahr 11 Monate, 
Poludniowa M 46. 

Mary anna Stempien, 30 Jahr, Bal,, 
Zawadzka Ne 38. 

Czeslaw Macklewicz, 5 Wochen, Sreb⸗ 
rzynsk« M 32. 

Marganna Stefaniak, 2 Monate, 
Franc e kanska M 54. 0 
D e: Maik, 65 Jahr, Kallenbachſtr. 


Belir Porosz, 6 Mona, Buß M 22, 

Joſeſa Wiewlo la, 45 Jahr, Drew⸗ 
nows ka M 72. 

Auguſt Birk, 66 Jaht, Zub., Pfel- 
ferſtr. X 17. - 

Ludweka Jatczak, 50 Jahr, Przend⸗ 
zalniana M 10. 

S anlslaw Grodzidi, 84 Jahr, Dzlelna 
* 52 


Joſeſa Gajda, 58 Jahr, Katolaſit. 
M 20. 


Auguſta Michalinska, 82 Jahr, Ce- 
gielniana N 74, 

Anna Waſiak, 54 Jahr, 
Hoſp tal. | 

Ewa Heusciel, 50 Jahr, Alexander⸗ 
Hoſpital. ö 


Alexander⸗ 


150—45 


‚Die aelteste Fabrik tür 


zu ermäßigten 


Saͤmmtliche Beftellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


PIETKI 


„HELENA.“ 


en von dio. Stoffen 


Truz zi. 


Heute, Mittwoch, den 16. Dezemb. 
Soiré de Dames. 


Zu dieſer Vorſtellung hat jeder Beſucher das Recht auf fein Billet eine Dame 


empfiehlt: 


und Herren⸗Garderoben, Spitzen, Gars 


ſchen Akrobaten « Truppe 


u, Newy-Swiat 34. 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHTA 


— 


n gratis und franko. 


feuerfeste Cassenschränke 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Wearscha 


Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
unter der Firma 


Kotrelli ſtatt. 


bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 


ſ. w., ſowie auch das Dekatier 


Das Zizennerlager 
zur Aufführung, in welcher das geſammte Perſonal mitwirkt. 
Näßeres in den Affichen. 


„neuester Construktion, feuer- und die- 


ndet das Benefiz der amerikan 


Preislist 
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und künſtliche Stopferei 


In der zweiten Abtheilung gelangt die große Pantomime in 2 Akten 
Lodz, Pelrikaner⸗Siraße Nr. III. Telepbon Nr. 85l. 


gratis einzuführen oder zwei Damen benutzen ein Billel. Logen Rbl. 4 K. 40 
In einigen Tagen fi 


Cireus Gebr. 


ds 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen» 


Telefon M 1045 
ortiéren, Teppichen, Möbeln u. 


Stanlpanzer-Cassenschränke 


reifen. 


— Marihanee chemiſche Wäſcherei o 


WLADYSLAWA 


— 


dinen 
S 


Bei jortdanernd halben Preiſen aller Platze. ’ 


D 
* 


d 


Große Operetie ind oft n von Julius Hopp. Text 


— — — 


onen 
azu ge⸗ 
Werte in 


jen aller plätze. 
Hamburg und der 
nd vom Wiener Decora⸗ 
Die Direction. 
S GEH 


ſſagier, 
fen von Dr. Oskar 


Großes Weihnaches⸗ 


Alle dieſe 4 


der denkbar grobe tigſten Neuausſtattung an Dec 


Eodger Kageblett 8. (16.) gerne 1003 


J. Dre her 
in Warſchau, Szpitalna 6 


(Mot illa) 
Große Schauſpiel⸗Nooität 


Zum 7. Male: 
In den ſchon bekaanten, ſegenswerth neuen und 
egiſche Landſchaft und das d 
Zum 3. Male: 
Der Zauberrin 
„Er und ſeine Schweſt 7 Geoße Poſſen-No⸗ 


trihshaus, 
ganz b. ſonoers empfoglen. 


In Vorbereitung für die Weihnachtsfeiertage 


„Der Maſtelbindet!, Große Opeceiten-Novilät 


illuftrirten Katalog. 


bearbeitet von Haas Kitling. 
mit Erklärung der Pariſer Gummiartikel verſen⸗ 


Allen Freunden wahrhaft prächtiger Muſik noch 


Der blinde Pa 


Original-Luſtſpiel in 3 4 
Blumenthal und Guſtao Kadelburg 


Die neuen und prachtvollen D corati 
I. Vas Schiff Viotorla Louise 


II. Die Norw 
„erg Wale“ 


märchen, Kinderkomödie. 
radezu übexraſch enden neuen Effekten. 


tionsmaler Joſef Wimmer gemalt worden, 


Hamburger Hafen, H 


börige W 


UI. Auf Deck des Schiffes. 
Morgen, Donnerſtag, den 17. Dezember 1903, 


wundervollen Decorationen, die große Novität 
det im geſchloſſenen Couvert gegen Einſendung 


rationen, Koſtüm en, Requiſtler, und ſonſtigen ge 
Den neuen 
von 10 Kop. in Poſtmarken 


Lodzer Thalia ⸗Tgeater. 
„Ractaıyi“, 


Heute, Mittwoch, den 16. December 1903. 


Sti halben und populären prei 
IV. Wandeldecorationen von 


virät 


| 
| 


K. 


avf 


chrankter Summe (1 


r 100 Mark. 
zu 77,90 für 100 
Die Direktion. 


‚32% für 100 Srancg 


924 fü 
enigali 17,424 Doll 


zu 37 


„65 für 100 Holl. Guld. 
für 100 öſterr. Kronen. 


in unbe; 
Heute: 
I. Debut 
der phänom. Ruſſ. Poln. Tänzer Truppe 
Novilät. 


Jakobleſf. 
Zum ltzten Male: 


Das ſchwimmende Theater. 


„Exe ntrique und Banjo Jongler und 


verkauft: 
d. Violin Virtuoſin 
Ke Virginia, 
e die übrigen Attractſonen. 
Freltag zum 1. Male 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,75 für 10 pr, 


27 Parey ?? 


um 
r 


Auftreten neuer Attraclionen 
ſow 


Die Stanisbant 
Direktion P. Kronen. 
Täglich neuer coloſſaler Erfolg d. berühm en 


Goldmünzen alter Prägung werden von der 


Die Staalsbank wechſell Kreditbillete 
Bank angenommen: 


oldmünze 


Wien zu 39,55 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 Aën, Kronen. 


Checks: 
auf Sondon zu 94,70 für 10 eſtri. 


Berlin auf 3 Monate zu 45, 


1886—1896 


In- 


1895 
Halbimperiale aus den Jahren 


Holl. Oulden. 


auf Paris zu 37,62 ½ für 100 Francs. 


auf Berlin zu 46,30 für 100 Mart. 
auf Amſterdam zu 78 


auf Amſterdam auf 3 Monate 
Imperiale aus den Jahren 1886 


Rol. - % Imperial, 


Reingold. 
Diiginal-Neger 


auf 


auf Paris auf 3 Monate 
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Gedanken waren beim Spiel. 


8 FCC 8 GE 825 Pr 8 em? e e 2 2 8 4 1767. Boden; Kenia. 237. 

4 ES ep: S S * FS a s „ Noch i TEE 

SG 58S 5888 2 8 38 8 SS 2 3 22781 N : 18 ſolcher ſage ich dir geram - Noch immer gewann er. = 

$ LS S S 842 S3 3 8 3 Si C ] ͤ ꝗ KE E Ms BEE 
5 d Se Sr Zë S2 282 S = Za ER 3 jetzt beitelnd vor mir zu nahm ſie. Er ließ Sekt auffahren, die teuerſten Marken, 

A S S S = = S zë S 3 & 3 = 8 SE A e E SS ws S 28382 Pr: Boken, Das it E E TR es wohl, aber | Importzigarten herumreichen, immer von neuem, damit man bei 
4 15, 23 „mästis:il| 9 SSE „S SSS S2 33 i win nich acht anders, nid befier machen, als ich Mal — | Stimmung wa 

E d E o o „mm EE ee u 8 TESSEH > IE E NW SR E 8 AT ch will mich ES Ih freue mich, daß ich dieſen Triumph über Einige der Offiziere, die kein Geld mehr batten, faßen zu⸗ 
g (Ca: 2 sm Zoos 85° 2235385 SE" l Se & Së o S red 348 5 Lë Ich der Bauer b eh 2 . ſchauend da und pafflen verätgert blaue Rauchwolken auf; andere 
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0 u = = nz et S322 8 880... Za 3:5. = SE 5 KZ Was denn? Haſt du denn wirklich einen Aug 0 
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K N Dia > 2 2 , ëmer de E V 5 S n 7 7 I D 
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"? ! Eeer Za — IH glaube, dir nicht eher, als bis ich es ſehe.“ each age 

| S ka er ` e aw e Gegen Mitternacht hatte Hans nahezu 30,000 Mark gewonnen. 
5 | A > * E Li = he A SI ieh mt en! Jeder Nerv an ihm bebte — Nur noch eine Stunde ſo! flehte er 
8 sen. d 2 Nein. ins, ſtumm ſtil zu feinem Glück. | 
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SG 2 S S SG ZS bs 2 83 f 3 heute Schluß, was fr 
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1 ES e = © Ep e a K 8 Kb 
2 CG = ZS S = 8 Se S 8 * =) S RI Ee E SE ta innerlich aber bebte alles in ihm Ruhig, mechaniſch ging er zur Bahn. Er ſah und hörte nicht, 

= ëm 8 S BON Aeußerlich war er ganz g, 

„ 2 8 5 8 SS 3 338 noch eine Stunde fo, und er war gereltet !“ was um ihn her geſchah. Erſt als eine Schwadron Huſaren mit 
Ca 8 e N ZS 5 I ı E = D 8 8 KA 5 über 10 000 Mark gewonnen, und noch immer | Muff fih näherte, erwachte er aus feinem Brüten, und nun eilte er 
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Die Direktian des Credit 


2553. Tageblatt — B. (16, Derember) 1903. 
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-Wereins der Stadt Lodz 


ringt zur allgemeinen Kenntniß, daß die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz gelegenen Immobilien wegen Nichtein⸗ 


ahlung der Mairate 19083 zum Verkauf vermittelſt 


öffentlicher Licitationen, welche Vormittags 11 Uhr in der 


zanzlei der Hypotheken⸗Abtheilung im Hauſe Nr. 427 in der Srednia⸗Straße vor den bezeichneten Notaren abgehalten werden, 
| ausgeſtellt wurden und zwur: 


1) Das anz der Bezezinskaſtraße zunter M 158 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
500 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 180 Rbl. 30 Kop. 

Das zur Lieltation, zu erlegende Bıdium beträgt 1,200 Rol. 

Die Licitation wird von der Summe 9,000 Rol, beginnen. 

fel Der Verkaufstermin wurde auf den 9. (22.) Februar 1904 vor dem Notar Walerſan Ryfinski 

igeſtellt. 

2) Das an der Koscielnaſtraße unter Ne 187 gelegene, mit elner Anleihe des Vereins von 
700 Rbl. belaftete Immobilium. Die fällige Rate beirägt 223 Rbl. 57 Kop. a 

Das zur Lieitation zu erlegende Vadiu m beträgt 1,580 bl. 

Die Liecitation wird von der Summe 11,850 Rbl. beginnen. 

né Der Verkaufstermin wurde auf den 10. (28.) Bebruar 1904 vor dem Notar Wiktor Sarofi:! 

geſtellt. 

3) Das an der Dlugaſtraße, unter NM 288 à gelegene, mit einer Anleihe dis Vereins 
35,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,190 Rbl. 
Das zur Liecllatlon zu erlegende Vadium beträgt 7,000 Rbl. 
Die Elcitation wird von der Summe 52,500 Abl. beginnen. 
T Der Berkanfstermin wurde auf den 10. (23.) Februar 1904 vor dem Notar Joſef Graboweki 
geſtellt. 

4) Das an der Czaſtnaſtraße unter M 288 am gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
000 Ml. belaftete Immobillum. Die fällige Ra e beträgt 311 Rbl. 30 Kop. 

Das zur Licitation zu er legende Vadium beträgt 2,200 Rol. 

Die Licitation wird von der Summe 16,500 Rbl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 10. (23.) Februar 1904 vor dem Nolar Konſlantin 
ogilnieki ſeſtgeſtellt. 
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5) Das an der Konſtaniynowskaſtraße] unter Na 320 fgelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 160,000 Rbl, belaftere Immobilium. Die fällige Rate beträgt 5,122 Röl. 50 Kop. 
Das zur Lieltation zu erlegende Vadlum beträgt 32,000 Röl. 
Die Licitation wird von der Summe 240,000 Rol. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 11. (24) Februar 1904 vor dem Notar Wladyslaw 
Jonſcher feſtgeſtellt. e 
6) Das an der Konflaniygnowäölaftraße- unter M 320 bbb gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 46,800 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate bet äu 1,324 Rbl. 44 Kop. 
Das zur Licitatlon zur erlegende Vadium beträgt 9,360 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 70,200 Röl. beginnen. 
* Der Verkaufslermin wurde auf den 11. (24.) Februar 1904 vor dem Notar Felſx Rybarcki 
ſeftgeſtellt. 
5 7) Das an der Zachodniaftraße unter M 733 b gelegene, mit einer Anleihe des Vertins von 
4,200 Rbl. belaſtele Immobilium. Die fällige Rate brtiägt 126 Rol. 21 Kop. f 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 840 Rbl. * 
Die Lieitation wird von der Summe 6,300 Rol. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurd“ auf den 11. (24.) Februar 1904 vor dem Nolar Eugen 
Trojanowski feſtgeſtellſ. 


E Wenn der Verkaufstermin auf einen Feiertag fällt, findet die Licitation am folgenden 
age Datt, 
Präſes: E. Herbſt. 
Für den Bureau⸗Direktor: 
Lodz, den 29. November (12. Dezem bet) 1903. 


L. Gajewicz. 
( 2020) 
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Neu! Block-Chokolade darf aut keinem Weihnachtstisch fehlen ! Neu! 


empfehle bie vielbeliebten ff. ansgeststten ia- und ausländ'schen 
RR f v. 3—8 Rbl. manni;faltigen Inhalts v. Hermana 
Präsentkisten Thomas, Thorn ete., sowie die allbekannten 
Weeseschen und Thomas’schen Pfeffer kuchen. 
50, Rabait). 


Grösste Auswahl 


€hokoladen- u. Zueke 
Waareı, Pfefferkuchen 
Figuren. 


von Christbaumbehang 


Neul 
hell, Rbl. 1.— 
pr. Pfd 
dunkel, 80 Kop. 
pr. Pfd. 


LOCK - CHOKOLADE 


vorzüglich zum Essen und Kochen. 


OT KAR GU H L., 
Conditorei, Zawadzkastr. M 12 u. Petrikauerstr. M 17, 


Als passendstes Yeyhnachts-Geschenk 
1 8 chonbLAbkE 


seit I. Juli Petrikauerstrasse M 29, 
Haus Wilh. Landau 


empfiehlt zum Weihnachtsfeste 


Prächtige Seftgefchente 


als: Brillanten-Colliers, -Armbänder, -Boutons und 
Ringe, ferner Bijouterie und Ringe, in den neuesten 
Dessins, goldene Herren- und Damen-Uhren, goldene 
und silberne Cigarren- und Cigarretten-Etuis, goldene 
und silberne Ketten, Trauringe sowie verschiedene 
andere Gold- u, Silberwaaren zu durchaus civilen 
Preisen. ö 


IDDIE DEEG 
KRN ANNA au 


Weihnachten 


Hun t else elelelelsleleleleleleleleleleleleiei 


mur Baison! "u 


das seit 1890 existirende wg 


B. N. MIRTENBAUM, 


st. Petersburger lf 
St. Petersburger mechanische Schahwasren 


Wasserdichte Englische Stoffmäntel 


Plaids und Pferdedecken 


Neu! 3 Sorten Marzipan-Schweinchen | d 
2 —— | 
Ein gut eingerichtete 


Colonialtvaaren- Me 
den nebſt Wohnung 


iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Karola⸗Straße mM 20 im Laden. 


E — 
Frische feinste 


Tafel Bulle 


empfiehlt 


A. Trautwein 
Wein-, Colonialwaaren- 


empfiehlt dem geebrten Publikum 


Gummi Waaren - Geschäft 
— von — 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
Gun Galoschen 


Da 


Gummi - Mäntel für Kutscher 


großes Lager von & 


le Lehrreiche * 

e sr, N 
iel-Maaren d : 

Er * E? 

SET A S 

Neißzenge, Operngläſer, N 
Thermometer, Brillen, = 
Barometer, I Pineenez. N 
— bi 2 
Peteilaue n- raße Ne. 87.. a 8 ` S 


KERKEAREUAUKKRURRRRUREHENUEN 


N e N N 


EEN AE EEE DI wë Aën ACEN E 


Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 


für Damen, Herren, Kinder und Kutscher 


@ Wasserdichte Wagen - Decken (Bresente) 


| Hausschuhe tür Damen, Herren u. Kinder 


* 
LINOLEUM in Stück, Teppiche u. Läufer 
Wachstuch: Inländische und Ausländische 
Fabrikate. 
Reise - Utensilien. 


* 
Bees EK EK EE N 


— 
— 


ukasiche FIIS-s tie fel. 


Petrikaner · Strasse 73. 


. —— TEETETETTETETTE 


* 


ohne Vorher zahlung 


Schönschrift, Stenographie. 


A Na nadchodzace $wieta polecamy znane 2 dobroci 8 
7 | pierniki i herbatn ki 
A Fabryki K.Mystkowskiego w Kaliszu. 


Sprzedai w glöwniejszych eukierniach, sklepach koloniainych ' 
R A esa N Steg „Zawadzki i Karlinski“ 
Srednia X 21, Telefonu M 965, 


Bruſtleidenden 


und Delikatessen - Handlung; 
ER 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämüirten Unterricht (80 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 


Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Eratee Deutsches Handels-Lehr-Institut. 


Otta Siede — Elbing, Preussen. 


und Bluthuſtenden gibt geheilter Bruſt⸗ 


kcankec usk luft über ſichere Heilung. E. 


re Funke, Berlin, Königgräßerſtr. 48. 


Gen Tageblatt 3. 8, 


Nachruf 


Nach 8 und ſchweren Leiden iſt am en der Appretur-und Färbereibefitzer Herr 


JOHANN STÜLDT 


in Berlin verſchieden. 
Der Tod dieſes in jeder Beziehung ſchützenswerthen, liebenswürdigen Mannes, unſeres Va Freundes, hat 
uns auf das Tiefſte betrübt und werden wir ihm in unſeren Herzen ein treues und ehrendes Andenken bewahren. 


Seine Freunde. 


— . er 1903. 


Die auf der Lodzer hygieniſchen Ausſtellung mit der 
goldenen Medaille prämiirte 


f 

e Conditorei 2 
| SEN ve 

i 


un Diebe Man: 
sten PERPENERDEN. 180 


Puppen- Sportwagen 
Sportwagen, 

1 eiterwagen, 
Kastenwagen, 
Schiebkarren 
Puppenwiegen, 
Blumentische, 
Christbaum-Ständer, 
Schlitten, 
Kinder-Waschtische, 
Kinderstühlchen, 
Kindertische, 
Eisenmöbel etc, etc. 


kauft man em 
— zum 


MERNACHTSEES: 


AM BESTEN UND BIL. 
LIGSTEN nur bei 
EH RES Weilkert 


) Fa (ai 
8 e 26 


ALEKANDER ROSZKOWSKI4 


porter Straß 76, L o pz Petrikauer⸗ Straße 103 


empfiehlt dem geehrten Publikum zum bevorſtehenden Weihnachtsfest 
ihre Erzeugniſſe. 


!!... a a A Eege AA së PETRIKAUERSTHASSE 95 


Pelzwaarengeſchäfte Geſucht 


— von — wird zum ſoforligen Anlriſt fürs dal ` 


Hr fenttihes, größeres Inſtitut ein cp: ZEN ER 
` BERG Vonfähiger Kaſſierer oder eine EI EE 
y *. f e Kaffiererim Gute Zeugniſſe ` find 


| .p H 
Warschau ; . Lodz. Wäer Cer WM Um Fulsificaten vorzubeugen, gebe ich 
Aalen Str. 3. V nete f, Nie Sien zë — Von jetzt an meine sämmtlichen Seifen 
Meine langjährig exiſtlrenden Wege . . Na len ki⸗Str. 32 nur mit N 


N rng und Schulzmerk | 


SE E? SC a lee 
A. BRAUCHLI, Charkow En a Be ee 1 gestempelt zum Verkauf. | 
Gegründet 1895. Dr. 8. Kantor‘ 
F. Handke, 


Reellität ausgeführt. — NB. Gilaube mir auf meine Firmo Leisor Bromberg 
Bessere Vertretungen gesucht = 2 geit fig gef 


der ergebenft aufmerkſam zu machen. 
u. vensriſche Krankheit | 


„Eingrosverkaufv von Glas, Kohle & Ne erh aul, . 3 Si déi 0 5 
Uhr amen von a — — . 


ü eee Idig mar afp 


5 SZ? 


5—6 Uhr Nachmittags ? 
eee geg Depszpon, $, N 2 nexaöpe 1908 r, 77 — von Les : Toner. 


